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bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Reims, 19. Septbr. (W. T.) Der Präſident 
Carnot toaſtete bei einem Banket auf Frank- 
reichs wiedererrungene Stellung in der Welt und 
die wiederhergeſtellte Armee. das Land ver- 
lange, daß die Republik alle lebendigen Kräfte 
vereine, um eine ſichere und liberale, ruhige und 
entſchloſſene, würdige und friedliche Politik zu 
verfolgen, deren Erfolge erſichtlich ſeien. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. September. 


Die Wahl in Raftenburg-Gerdanen- 
Friedland. 


Das allgemeine Intereſſe iſt ſeit einiger Zeit 
mit Recht auf die Erſatzwahlen zum Reichstage 
in den öſtlichen Provinzen gerichtet. Beſonders 
im Nordoſten waren ſeit Jahren mit vereinzelten 
Ausnahmen die liberalen Vertreter im Reichstage 
faft ganz verſchwunden. Ein großer Theil der 
Mitglieder der . iſt durch die 
Cartellpolitin in das conſervative Lager hinüber ⸗ 
geführt worden; der andere Theil nähert ſich 
wieder mehr der freiſinnigen Partei. Was bis- 
her die Segel der Conſervativen blähte, war der 
Glaube vieler mittleren und kleineren Grund- 
beſitzer, daß auch ſie von den Getreide- und 
Diehzöllen großen Vortheil hätten. Sie ſehen 
jetzt immer mehr ein, daß ſie dabei die Geprellten 
geweſen ſind. Außerdem regt ſich unter den 
Grundbeſitzern auch das Ehrgefühl: angeſichts 
der auf den kleinen Leuten ſchwer lajten- 
den Theuerung der Lebensmittel jagen fie 
ſich von einer Politik los, welche ihnen 
einen etwaigen Vortheil nur auf Koſten der 
ſchwer leidenden ärmſten Bevölkerung gewähren 
kann. Der Umſchwung zeigte ſich zuerſt bei der 
Erſatzwahl in Tilſit-Niederung. Ihr Ausfall war 
um ſo bedeutſamer, da es ſich dabei um zwei 
landräthliche Kreiſe handelte, von denen der eine 
— Niederung — überhaupt keine ſtädtiſche Be- 
völkerung hat, der andere aber nur die Stadt 
Tilſtt, die noch nicht ein Drittel der Stimmen des 
Kreiſes ſtellt. Der Wahlkampf drehte ſich faſt 
ausſchließlich — — Frage der Zölle a 
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zwei Forderungen aus: Wir wollen 


machen laſſen! und: Fort mit den Zöllen auf 
die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe! Unter 
dieſen beiden Zeichen fand ſich in dem durchweg 
Landwirthſchaft treibenden Kreiſe Niederung eine 
anſehnliche Mehrheit für den liberalen Candidaten 
zuſammen, der alsdann in der Stichwahl mit 
2300 Stimmen Majorität ſiegte. 

Im Wahlkreiſe Stolp-Lauenburg erhoben ſich 
die Bauern gegen die Politik der Junker; ſie 
hoben einen bäuerlichen Grundbeſitzer auf den 
Schild, der ſich gegen die ganze bisherige Wirth⸗ 
ſchaftspolitik erklärt hat. 

Am wenigſten iſt bisher die Rede geweſen von 
dem Wahlkampfe in Raſtenburg Gerdauen- 
Friebland, wohl weil die dortigen Verhältniſſe 
zu wenig bekannt ſind. der Wahlkreis enthält 
nur kleinere Städte, welche für den liberalen 
Candidaten im Jahre 1881 3460 Stimmen ab- 
gegeben haben, gegen 687 conſervative. Dem 
BENANNT DEE AA 


Gtadt- Thesier. 


& Unfer Stadttheater eröffnete geſtern nach der 
Gommerpaufe wieder feine Pforten, und das 
Haus war trotz des andauernden ſchönen Herbit- 
wetters ſehr gut beſetzt, woran allerdings das 
Wiedererſcheinen eines bekannten, hier ſtets 
freudig begrüßten Gaftes, Herrn Karl Sontag, 
und die Kusſicht, ein neues Luſtſpiel von 
O. Blumenthal, „Das zweite Geſicht“, kennen 
zu lernen, ihren Antheil hatten. Beſchäftigen 
wir uns zunächſt mit dem letzteren. Blumenthal 
hat mit dem Titel dem Publikum ein Räthfel 
aufgegeben, deſſen Löſung manchem Zuſchauer, 
nachdem er das Stück geſehen und trotz der Er⸗ 
klärung des Titels, die dem Dr. Drontheim in 


den Mund gelegt iſt, doch ziemlich zweifelhaft 


eblieben ſein wird. Unter dem „zweiten Ge- 


icht“ (second sight“) verſteht man ſonſt jenen 


andauernden viſtionären Zuſtand, der ſich zuweilen 
bei ſehr reizbaren Perſonen findet und in dem 
dieſe die Bilder ihrer Fantafie leibhaftig vor ſich 


zu ſehen glauben. Daran hat nun der Perfaſſer 
bei der Wahl des Titels nicht entfernt gedacht. 


Er ſtellt mit dem „zweiten Geſicht“, wie er es 
liebt, eine etwas paradoxe Behauptung auf, für 
welche die Handlung des Stückes den Beleg liefern 
ſoll. So hat er in der „Großen Glocke“, im 
„Probepfeil“, im „Tropfen Gift“ Theſen über die 
Macht der Reklame, über die Perſuchsliebe, die 
der echten Liebe vorausgeht, und über die 
ſchleichende Wirkung der Verleumdung aufgeſtellt, 
die jedesmal auch den Titel der Stücke veranlaßt 
haben. Kehnlich iſt es auch hier. Der Verfaſſer 
ſtellt den Satz auf, daß jeder Menſch zwei Ge- 
ſichter hat: eines, das er täglich tragt, das aber 
nie ſeinen wahren Charakter zeigt, und ein 
zweites, wahres darunter, das nur bei großer 
Erregung, in entſcheidenden Momenten ſeines 
Lebens ſichtbar wird. Die Wahrheit dieſer Be- 


hauptung unterliegt ſehr berechtigtem Zweifel, 
denn man wird ſich ſchwer aufreden laſſen, daß 


das, was bisher als Kennzeichen echter Diplomaten- 
naturen galt, eine Eigenſchaft aller Menſchen ſei. 
Aber wenn man den Catz auch gelten laſſen 
wollte, ſo wird es nicht leicht ſein, in dem Stücke, 
das darnach genannt iſt, die Beläge dafür zu 
finden. Gräfin Charlotte v. Mengers, in Be- 


geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf 


uf die 


ahlen nicht mehr länger von der Regierung 


gegenüber ſteht eine geſchloſſene Phalang von 
ariſtokratiſchen Großgrundbeſitzern, und dieſe 
haben bisher viele Tauſende von ländlichen 
Arbeitern, die bei ihnen im Dienſte ſtehen, bei 
den Wahlen commandirt und eine Menge Bauern, 
die von dem Gutsherrn und Amtsvorſteher wie von 
dem Landrath in eingebildeter Abhängigkeit 
ſtehen. Diefe haben bisher blindlings Keeresfolge 
geleiſtet! Wird das nun wieder der Fall ſein 
oder werden ſie von dem verfaſſungsmäßigen 
Recht der freien Wahl den nach ihrer Ueber- 
zeugung richtigen Gebrauch machen? Daß die 
Mehrheit der Wähler nicht conſervativ iſt, hat 
die Wahl von 1881 gezeigt. Damals rüttelte die 
Wähler das drohende Geſpenſt des Tabak- 
monopols ein wenig aus ihrer Gleichgiltigkeit 
und Muthlofigkeit auf. Niemand wollte damals 
an die Möglichkeit eines Sieges glauben. Der 
Kreis hatte von 1867 an bis 1874 conſervativ 
gewählt. Von 1874 bis 1877 war der national- 
liberale Gutsbeſitzer Neumann, 1877 und 1878 
wurde Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode ge- 
wählt, 1881 dagegen unſer Landsmann, der fort- 
ſchrittliche Gutsbeſitzer Raimund Behrend, 1884 
ging das Mandat wieder an den Grafen Gtol- 
berg verloren, der auch 1887, und zwar mit 
ſehr großer Mehrheit, ferner 1890, diesmal nur 
noch mit einer Mehrheit 
men wiedergewählt würde. Ein großer Um- 
ſchwung iſt inzwiſchen auch dort erfolgt. Er 
wird ſich, wenn nur etwas gearbeitet wird, bei 
der Erſatzwahl zeigen, die dadurch veranlaßt it, 
daß Graf Stolberg zum Oberpräſidenten von 
Oſtpreußen ernannt worden iſt. Es iſt noch nicht 
bekannt, ob er ſich von neuem als Candidat 
aufſtellen e wird. Das liberale Mahlcomite 
des Kreiſes hat, da der freiſinnige Candidat bei 
der letzten Wahl, Gutsbeſitzer Winckler-Popowken 
aus Gründen perſönlicher Natur nicht wieder 
auftreten will, dem Landtagsabgeordneten, Guts- 


beſitzer Papendieck-Dahlheim die Candidatur an- 


getragen, welche dieſer auch angenommen hat. 
Herr Papendieck iſt Oſtpreuße und mit den Der- 
hältniſſen und Bedürfniſſen feiner Heimaths- 
provinz, insbeſondere auch mit denen der Land- 
wirthſchaft auf das Genaueſte vertraut. Im 


Abgeordnetenhauſe, dem er ſeit ſechs Jahren eſe b 
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2 der Wildſchadenfrage für 
u 5’ 


iſt ſeit Jahren Gegenſtand der Erörterungen im 
Abgeordnetenhauſe und in der Preſſe, der 
politiſchen ſowohl als auch — naturgemäß in 
höherem Maße — der Fachpreſſe geweſen. Es iſt 
zweifellos eine Anomalie, daß in einer techniſchen 


[Verwaltung nicht die Techniker, ſondern juriſtiſch 
vorgebildete Beamte die leitenden Stellungen 


inne haben. Trotz der Zuſicherung ſeines großen 
Wohlwollens auch gegenüber den technifchen Be- 
amten, mit welcher Herr v. Maybach nicht kargte, 


iſt an jenem Zuſtande bis jetzt nichts geändert 
worden; nach wie vor werden Aſſeſſoren, welche 


bis zu ihrem Eintritt in die Eiſenbahnverwaltung 
von der letzteren gar nichts kannten, nach einer 


kurzen Probedienſtzeit ſofort angeſtellt und 
damit zu Dorgeſetzten des gleichaltrigen 
oder auch erheblich älteren Baumeiſters 


befördert, obwohl ſie auch dann noch nichts von 


techniſchen Fragen verſtehen. Dieſe Bevorzugung 
Arr. ſã ã õãã CHE AST TERN TEEN IST 


ziehung auf welche Dr. Drontheim jenen allge- 
meinen Sat ausspricht, mag ihm wohl doppel- 
geſichtig erſcheinen, dem Zuſchauer erſcheint ſie 
nicht ſo, und höchſtens könnte man von dem 
Satz noch eine Nutanwendung auf den Grafen 
Balduin v. Mengers machen, die dem Charakter 
deſſelben zu Gute käme, nämlich, daß er im 
Grunde beſſer iſt, als er ſich uns in Wort und 
That zeigt. 

„Das zweite Geſicht“ erreichte die Wirkung der 
oben genannten früheren Stücke Blumenthals 
nicht, doch verleugnete der Verfaſſer die Eigen- 
ſchaften, welche ihm zunächſt als Feuilletoniften 
den Weg gebahnt, auch hier nicht; er zeigt ſich uns 
als erſindungsreicher, witziger Kopf und als 
unterhaltender Plauderer. So erregte er denn 
auch geſtern durch überraſchende dröllige Gitua- 
tionen und viele ſchlagende Witze oft große 
Heiterkeit. 

Die entſcheidenden Rollen befanden ſich geſtern 


in guten Händen und auch in den kleinen Partien | 


wurde durchaus Angemeſſenes geboten. Hr. Gon- 
tag gab den Grafen Mengers, einen gealterten 
Lebemann von frivolen Grundſaätzen, der nur 


durch das Erſcheinen ſeines jungen Töchterchens 


und durch die edle Handlungsmeife feiner ihm 
anfangs verhaßten Schwägerin einigermaßen zu 
ſeinem beſſeren Selbſt zurückgeführt wird. Herr 
Sontag ſtattete die Partie mit einer Fülle höchft 
wirkſamer komiſcher Details aus und vor allem 
machte er fie dem Publikum ſympathiſcher durch 
den liebenswürdigen Humor, der ihm ſo 
vollſtändig zur Verfügung ſteht. 
handlung, welche unſer Gaſt ſeiner Rolle 
angedeihen ließ, trug weſentlich dazu bei, 
den Erfolg des Stückes zu ſichern. Dabei ſtanden 
ihm die beiden Damen Frl. Werra und Frau 


Rub (Paula Groß) trefflich zur Seite. In Frl. 
| Zerra, welche die Gräfin Charlotte v. Mengers 


ſpielte, lernten wir eine Daritellerin von ſehr 
chätzbaren Eigenſchaften kennen: anziehende Er- 
cheinung, elegante Manieren, gewandtes Spiel 
und ein hübſcher Converſationston ließen ſie ihre 
Aufgabe in dieſer Partie zu vollem Gelingen 
bringen. Frau Rub, die als anmuthige Dar- 
ſtellerin von der letzten Spielzeit hier bereits 
bekannt iſt, gab die junge Gräfin Kitty in 
liebenswürdiger Natürlichkeit und Munterkeit 


von 585 Stim- 


höhere techniſche Eiſenbahnbeamte, 
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des juriſtiſchen Elementes iſt eine Quelle großer 
und berechtigter Unzufriedenheit bei den techni- 
e Beamten und verurſacht zugleich das lang- 
ame Einrücken der techniſchen Beamten in etats- 


mäßige Stellen überhaupt oder doch in 13 55 


Stellungen. Pie ganze Organiſation des Eijen- 
bahndienſtes in Preußen bedarf, was wir bereits 


des öfteren betont haben, einer gründlichen 


Reform, die neben der gerechteren Berüchkſichti⸗ 
gung des techniſchen Elementes eine beſſere Aus- 
bildung aller Beamten, welche höhere Stellen in 
der Eiſenbahnverwaltung bekleiden wollen im 
Eiſenbahndienſte herbeiführen müßte. 

Eine Zuſchrift, welche die „Nat.-3.“ aus techni- 
ſchen Areifen veröffentlicht, beſchäftigtſich eingehender 
mit dieſen Berhältniſſen. Eine Beſprechung derſelben 
zur Aufklärung des größeren Publikums kann 
nur erwünſcht fein, man muß an fie aber als erſte 

edingung die ſtellen können, daß ſie ſachlich 
iſt und keine Uebertreibungen zeigt. Dieſe Be- 
dingung erfüllt die Veröffentlichung in der „Nat. 
Ztg.“ nicht ganz. Sie ſtellt in den Vordergrund 
ihrer Erörterungen, daß in neuerer Zeit ein un- 
gewöhnlich ſtarker Abgang der höheren Techniker 
aus dem Staatseiſenbahndienſt erfolgt ſei und 
daß faſt jede Nummer des amtlichen „Central. 
blattes der Bauverwaltung“ eine Verluſtliſte mit 
Namen guten und beſten Klanges aufweiſe. Dies 
iſt nicht richtig. Aus den Veröffentlichungen im 
„Gentralblatt” iſt meift gar nicht zu erſehen, ob 
die aus dem Staatsdienſt ſcheidenden höheren 
Techniker — es find in der Regel Regierungs- 
baumeiſter — bei der Eijenbahn- oder einer 
anderen Verwaltung beſchäftigt geweſen jind; 
welche in 
Privatdienſte treten wollen, ſind in den letzten 
15 nur in ſehr geringer Zahl ausgeſchieden. 
Es iſt ſehr fraglich, ob überhaupt ſich jetzt ein 

eringerer Theil der geprüften Baumeiſter dem 
taatsdienfte widmet, als früher. Die amtlichen 
Deröffentlihungen find zur Beantwortung völlig 


unzureichend aus dem einfachen Grunde, weil fie 


überhaupt erſt ſeit wenigen Jahren erfolgen und 
auch erſt ſeit der von Manbach erlaſſenen Bor- 
ſchrift über die Regierungsbaumeiſter möglich ge- 


worden ſind. 


Die Reichsſchulcommiſſion. 


. 


willigen-Dienft ausf 
ſchauung nach für „die ſtaatlich geleiteten An- 


ſtalten in den deutſchen Bundesſtaaten bei ihrer 
Berechtigung zur Ertheilung von Reifezeugniſſen 


für den Einjährig-Freimilligen-Dienft ſelbſtver⸗ 


ſtändlich fein Verbleiben haben“ ſolle. Hiernach 
ſcheint die in Preußen beſchloſſene Einführung 
einer beſonderen Prüfung, von deren Beſtehen 
die Berechtigung zum einjährigen Dienft ab- 
hängig gemacht werden ſoll, die Reihsihulcom- 
miſſion gar nicht beſchäftigt zu haben, 


Die Stimmung in Paris 


hat ſich, wie vorauszuſehen war, nach dem Be- 
kanntwerden des authentiſchen Wortlautes der 
Kaiſerrede in Erfurt beruhigt. Der „Paix“ er- 
klärt, daß für jeden Vernünftigen die Sache 
nunmehr abgethan ſei, dagegen finden die 
„Débats“, auch die neue Verſion ändere wenig. 


und mit dem Ton wahrer Herzlichkeit. Herr 
Maximilian (Dr. Drontheim), Herr Arendt, der 
den Parvenu Koberſtein ſehr drollig ſpielte, Herr 
Körner (Hans v. Maltiz) unterſtützten die Vor- 
ſtellung ſehr gut, und in den kleinen Epiſoden 
trugen die Herren Rub (Caſpari), Bing (Nöldicke). 
Bocka (Jean) und Reucker (Gerlach) beſtens zum 
Gelingen bei. Die Vorſtellung war trefflich ein- 
geübt. Das Publikum nahm die Porſtellung mit 
großer Wärme auf und applaudirte wiederholt 
lebhaft, namentlich den Darſtellern der zuerft 
genannten drei Rollen und Herrn Arndt. 

Im ganzen läßt der geſtrige Eröffnungsabend 
das Beſte für die neue Saiſon erwarten. 


Königin Elifabeih von Rumänien. 
Man berichtet der „N. F. P.“ aus Venedig 
vom 17. d.: Königin Eliſabeth iſt nach mehr- 
wöchigem Aufenthalte in Venedig heute in 
ſehr ernſtem, augenſcheinlich ſchwere Bedenken 


erregendem Zuſtande mit einem Sonderzuge nach 


Pallanza am Lago Maggiore gebracht worden. 
Welcher Art ihre Krankheit ſei, darüber lauten 
ſelbſt die Urtheile der an ihr Krankenlager ge- 
rufenen Fachärzte ſehr verſchieden. die Einen 
glaubten anfangs eine hochgradige Hyſterie, 
Andere ein nicht unbedenkliches Frauenleiden 
diagnoſticiren zu ſollen, während die Dritten auf 
Entzündung des Nückenmarkgewebes und ſogar 
auf Anzeichen beginnender Gehirntuberculoſe 
erkannten. Einem Herrn, welcher den Minifter 
des königlichen Kauſes um authentiſche 
Mittheilungen über die Krankheit der hohen 
Frau bat, wurde die Antwort zu Theil, er 
möge auf feinem Wunſche nicht beſtehen, da der- 
ſelbe unerfüllbar ſei. Der wahre Zuſtand der 
Königin ſei nur dem Könige und den zu Rathe 
gezogenen Kerzten bekannt, Wie dem auch ſei, 
daß die königliche Dichterin von einer ernſten 
Störung des Nervenſyſtems heimgeſucht wurde, 
ſteht leider außer Zweifel. Im rg Danieli“ 
mußte Tag und Nacht Grabesſtille herrſchen. 


Das Mindeſte, was um die Königin vorging, 


verſetzte fie in den letzten Tagen in heftige Auf- 
regung. Sie mochte außer ihrem Gemahl und 
ihrem Bruder, dem Zürften von Wied, niemanden 
neben ſich dulden. Ihrem langjährigen ee 
diener Kirſch ſagte fie, fo oft er mit Arzneien 


In den letzten Tagen hat die Reichsſchulcom⸗ 
.Sie hat dem „eich 2 


Hiebe aufzuzählen, damit ſie die Freiheit des Nachbarn 


Auch ſie verrathe eine gewiſſe Erregung. In 
Erfurt hätten den Kaiſer die geſchichtlichen Er- 
innerungen übermannt und fortgerifjen mit einer 
Gewalt, die auch ſeine Sprache eek habe, 
Der humane Kaiſer, der jociale Reformator  jel 
plötzlich vor dem oberſten Kriegsherrn zurück- 
getreten, der erfüllt iſt von den Erinnerungen der 
Vergangenheit, vielleicht ſogar von Rachegedanken 
ür die Zukunft. Wunderbarerweiſe macht ſich eine 
ähnliche Anſicht auch in Italien bemerklich, wo z. B. 
die „Opinione“ bei der Beſprechung der Reden Kaiſer 
Wilhelms in Schwarzenau, München, Kaſſel und 
Erfurt ſchreibt: Dieſelben bewieſen, daß der 
Kaiſer die Ueberzeugung gewonnen habe, ſeine 
ehrlichen Bemühungen, den Frieden zu erhalten, 
ſeien nutzlos, die deutſche Einheit werde nicht 
anders als ferro et igni vertheidigt werden 
können. — Es gehört fürwahr viel Phantaſie und 
Kengſtlichkeit dazu, um zu einer ſolchen Inter- 
pretation zu gelangen. 


Auch das „Journal des Débats“ ſelbſt fügt 
feinen obigen Ausführungen folgende ſehr ver- 
nünftige Bemerkung hinzu: 

„Der „Standard“, die erſte europäiſche Zeitung, 
zeigt kriegeriſche Ungeduld. Er appellirt an den Krieg 
als an eine Befreiung. Was uns betrifft, ſo wünſchen 
wir ihn nicht, denn wir halten ihn nicht für unver- 
meidlich, und wenn er es auch wäre, ſo wäre in 
unſeren Augen jedes Jahr des Friedens eine Eroberung 
und ein Gewinn für die Civiliſation und die Menſch⸗ 
lichkeit.“ 

Was nun die Scenen bei der „Lohengrin“ 
Aufführung beirifit, ſo wird den Skandalmachern 
vom Pariſer „Figaro“ in ſehr energiſcher Weiſe 
der Text geleſen. Francis Magnard ſchreibt in 
dem Blatie: 

„Man darf nicht die Meinung aufkommen laſſen, als 
ob der Patriotismus bei uns mit Albernheit oder un- 
nützem Geſchrei gleichbedeutend wäre. Der Patriotismus 
hat nichts zu thun mit dieſen Demonſtrationen, die von 
Leuten ausgehen, welchen jedes Mittel recht iſt, um 
der Regierung zu ſchaden. Man glaube mir, daß es 
dieſen Menſchen vollſtändig gleichgiltig iſt, ob Wagner 
oder Ambroiſe Thomas aufgeführt wird. Sie ſinnen 
einzig darauf, einen wüſten Straßenlärm zu veran- 
ſtalten, aus welchem ſie für ihre kleinen, ſchmutzigen 
Geſchäfte Nutzen zu ziehen hoffen. die Re- 
gierung vertheidigt in Wirklichkeit nicht Wagner gegen 
eine alberne weinerliche Sentimentalität, die auf den 
Krieg von 1870 einer Oper gegenüber hinweiſt, welche 
im Jahre 1850 componirt iſt; ſie klopft nur auf eine 
Bande von Schreihälſen, welche kein Recht haben, die 
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und das Recht deſſen achten lernen, der ſeinen Platz 
bezahlt, um die Muſik zu hören, die ihm zuſagt. Ich 
wiederhole: die Reviſioniſten, welche auf den Straßen 
lärmen, ſind keine Patrioten, ſie ſind Politiker, die 
Unruhen 5 ſtreben, um ihre ſterbende 
Partei wieder zu beleben. Paris behauptet feit 
jeher, die geiſtreichſte Stadt der Welt zu ſein. Seit 
dem Auftreten der boulangiſtiſchen Thorheit, die in 
ihren leßten Zuckungen noch uns mit Koth bewirft, 
dürfte dieſe Behauptung ſchwer aufrecht zu halten fein.“ 
Für die geſtrige zweite Aufführung hatte nun 
die Regierung abermals die umfaſſendſten Vor- 
ſichtsmaßregeln getroffen, da namentlich die 
Boulangiſten gedroht hatten, die Scene vom 16. 
zu wiederholen. Es iſt indeſſen, wenn auch der 
Verlauf des Abends vor dem Theater kein ganz 
normaler war, bei weitem nicht zu ſolchen Demon- 
ſtrationen gekommen, wie neulich. Uns liegen 
darüber folgende Telegramme vor: 
Paris, 19. Septbr. (W. T.) Geſtern Abend 
oder irgend welcher Stärkung vor ihr erſchien: 
„Lieber Kirſch, laſſen Sie mich doch in Ruhe, Ihr 
Kommen beunruhigt mich. Ich bitte, laſſen Sie 
mich allein!“ Während ſie manchmal eine Taſſecleiſch⸗ 
brühe faſt mit Widerwillen zurückwies, begehrte 
ſie andererſeits Gerichte, deren Verweigerung in 
Hinſicht auf ihre phyſiſche Wohlfahrt Pflicht ge- 
weſen wäre, während dennoch, um den mora- 
liſchen Zuſtand der Patientin zu ſchonen, ſolchen 
Wünſchen Rechnung getragen werden mußte. So 
verlangte fie geſtern in ſpäter Abendſtunde nach 
Hummer, und der Hummer mußte in Eile in 
einem der nächſten Gaſthäuſer beſchafft werden. 
Die krankhafte Aufregung, welche die Königin 
erfaßt hat, prägt ſich in den noch immer geiſtvoll 
anmuthigen Zügen ihres abgehärmten Antlitzes 
mit derartiger Deutlichkeit aus, daß, als ſie heute 
auf einem mit Polſtern belegten Schauhelſtuhle 
in die Bahnhofshalle getragen wurde, alle An- 
weſenden von einem Schauer innigſten Mitleids 
ergriffen wurden. Das leicht ergrauende Haar 
fiel reich wie ſonſt über die hochgewölbte Stirn, 
aber dieſe Stirn war marmorblaß. Um Wangen 
und Schläfen zuckte es fort und fort in ſchmerz- 
licher Unruhe, die Augen leuchteten wie in heißer 
Fiebergluth, der Kopf lag kraftlos in den weißen 
Kiſſen, und der Körper regte ſich nicht. Nur ab und zu 
hob ſich eine der zwei blaſſen Hände müde und 
ſchwer zum Gruße der ſtumm ſich verbeugenden 
kleinen Schaar, welche in die Halle zugelaſſen 
worden war. Die Königin wurde von rumäniſchen 
Eiſenbahnbeamten auf die Arme genommen und 
in den Wagen gehoben. Unmittelbar darauf 
ſchob man einen großen Kübel voll Eis und eine 
ungeheure Waſſermelone in den Hofwagen. der 
König Carol verabſchiedete ſich in kurzen Worten 
vom Oberſten des hieſigen Regiments, ſtieg ein, 
und der Zug ſetzte ſich ſofort in Bewegung. Er 
wird in Arona um 4 Uhr Nachmittags eintreffen, 
und von da wird die Kranke zu Waſſer nach 
Pallanza gebracht werden. (Wie bereits geſtern 
gemeldet, iſt die Königin glücklich in Pallanza 
eingetroffen.) die Aerzte hegen die Hoffnung, 
daß die heitere Ruhe der dortigen Waldhügel 
der Kranken Heilung bringen und Rumänien 
feine Königin, deutſchland die ſinnige Dichterin 
erhalten werden. 
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8 Uhr wuchs die Menge an den Zugängen zur 
Oper beträchtlich. Beim Grand Hotel ſammelte 
ſich eine Gruppe an und ſtieß verſchiedene Rufe aus. 
Die Polizei drang auf dieſelbe ein und verhaftete 
mehrere Perſonen. Im Innern des Opernhauſes 
erfolgten keinerlei Kusſchreitungen. Das ganze 
Haus war dicht beſetzt und folgte mit großer 
Aufmerkjamkeit der Aufführung. Das Vorſpiel 
zum Lohengrin wurde mit rauſchendem Beifall 
aufgenommen. Außerhalb des Theaters läßt nichts 
auf ernſtere Manifeſtationen ſchließen. Gegen neun 
Uhr wurden neuerlich Berhaftungen vorgenommen, 
welche indeß durch keinerlei bemerkenswerthe Vor- 
gänge veranlaßt wurden. 

Paris, 19. Septbr. (W. T.) Die Menfden- 
menge vor dem Opernhauſe blieb fortdauernd 
ruhig. Es fanden keinerlei feindſelige Kund- 
gebungen und auch keine Ruheftörungen ſtatt. 
Einige junge Leute, welche zu ſehr lärmten, 
wurden verhaftet. Im ganzen wurden etwa 
160 Verhaftungen vorgenommen; die Vorſtellung 
des „Lohengrin“ wurde ſehr beifällig aufge- 
nommen. 

Paris, 19. Septbr. (W. T.) Die Lohengrin- 
vorſtellung iſt unter großem Beifalle ungeſtört 
verlaufen; zwei Verſuche der Störung wurden 
durch Berhaftung der Manifeſtanten beſeitigt. In 
der Umgebung des Opernhauſes wurden im 
ganzen 180 Perſonen verhaftet. 


Die Finanzen Hollands. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten holländiſchen 
Kammer legte der Zinanzminifter Dr. Pierſon 
das Budget für das Jahr 1892 vor. Nach dem- 
ſelben ſtellen ſich die Einnahmen auf 127600 000 31. 
die Ausgaben auf 130 Millionen zl. und ergiebt 
ſich demnach ein Deficit von 2 400 000 Fl., welches 
durch einen Mehrertrag der Steuern ſeine 
Dechung finden dürfte. der Poſten von 
5 Millionen Fl., zur Demonetiſirung des Silbers 
beſtimmt, iſt in das Budget nicht mit auf- 
genommen worden, da der Minifter der Ueber- 
zeugung iſt, daß eine Demonetiſirung im Jahre 
1892 nicht erforderlich ſein wird. Die Ausgaben 
für öffentliche Arbeiten und zu Kriegszwecken 
haben in dem Budget eine Verminderung, die⸗ 
jenigen für den öffentlichen Unterricht dagegen 
eine Erhöhung erfahren. Im Vorjahre ftellte ſich 
das Deſicit auf 36 Millionen Fl. Es werden 
Maßregeln getroffen werden, dieſem Zehlbetrage 
gänzlich oder theilweiſe zu begegnen. Zum 
Schluſſe machte der Miniſter Mittheilung davon, 
daß ein Reformentwurf zur beſſeren Ausgleichung 
der Steuern in Vorbereitung ſei. 


Deſterreichiſch-ungariſche Miniſterberathungen. 
Wie aus Wien telegraphirt wird, haben daſelbſt 
geſtern die gemeinſamen Miniſterberathungen über 
das gemeinſame Budget begonnen. Denſelben 
wohnten der Miniſter des Keußern, Graf 
Kalnoky, der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf 
Taaffe, der ungariſche Miniſterpräſident Graf 
Szapary, der Reichskriegsminiſter v. Bauer, der 
Chef der Marineſection Frhr. v. Sternech, der 
öſterreichiſche Finanzminifter Dr. Steinbach, 
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und der öſterreichiſche Ackerbauminiſter Graf 
Falkenhann bei. Der Reichsfinanzminiſter v. Kallan 
nahm wegen des Todes ſeiner Tochter an den 
Berathungen nicht Theil. 


die Truppenanſammlungen in Polen. 

Eine der officiöfen Wiener „Polit. Corr.“ aus 
Warſchau zugehende Meldung betont, es dürfe 
als feſtſtehend angeſehen werden, daß die an- 
ſehnlichen Truppenanſammlungen in den meft- 
lichen Gouvernements nur auf die ordentlichen 
Herbſtfeldübungen zurückzuführen find. Dagegen 
erſcheine es aber noch als offene Frage, ob 
ſämmtliche Truppen, welche zu den diesjährigen 
Uebungen herangezogen wurden, nach Beendi⸗ 
gung der letzteren wieder nach dem Oſten zurück- 
verlegt werden. Zür eine beſtimmte Bejahung 
dieſer Frage fehlen bisher zuverläſſige Anhalts- 
punkte. 

Des weiteren wird dorther berichtet, daß die 
ruſſiſche Regierung der militäriſchen Vervoll- 
kommnung und zweckmäßigen Dislocirung der 
Grenzwache fortwährend die ſorgſamſte Auf- 
merkſamkeit zuwende. Letzthin ift eine kaiſerliche 
Berfügung erlaſſen, durch welche der ruſſiſche 
Sinanzminiſter ermächtigt wird, im Einvernehmen 
mit dem General-Gouverneur von Warſchau für 
den Bau von kleinen Kaſernen für die Grenz- 
wache in viertelſtündiger Entfernung von der 
Grenze vorzuſorgen. 


Deutſchland. 
Der Kaiſer in Thüringen. 

Mühlhauſen i. Th., 18. Septbr. Der Kaiſer 
griff bei dem heutigen Manöver als Comman- 
dirender des XI. Armee-Corps das IV. Armee- 
Corps in ſtarker Stellung bei Schlotheim mit der 
15. Brigade und der 25. Diviſion in der Front, 
mit der 21. und 22. Diviſion in der rechten 
Jlanke an. Das IV. Corps entwickelte dagegen 
ein koloſſales Artilleriefeuer, mußte jedoch um 
1 Uhr aus ſeiner Stellung weichen. An der Kritik 
betheiligten ſich außer dem Kaiſer die beiden 
commandirenden Generale und der Prinz Albrecht 
von Preußen, welcher an Stelle des Kaiſers als 
oberſter Schiedsrichter fungirte. 

Mühlhauſen, 19. Septbr. (Telegr.) Der Kaiſer 
begab ſich heute früh 6½ Uhr zu Wagen über 
Bollſtedt nach dem Manöverfelde. der Kaiſer 
führt heute das 4. und 11. Armeecorps gegen 
den markirten Feind in der Richtung von Mühl- 
hauſen und Schlotheim auf Langenſalza. 

* [3um Kaiſerbeſuch in Erfurt] werden dem 
„B. Tagebl.“ noch folgende intereſſante Einzel- 
heiten berichtet: die Fahrt der Kaiſerin (bei 
ihrer Abreiſe nach Kaſſel) nach dem Bahnhofe 
glich einem Triumphzuge. Gegen 10 000 Knaben 
und Mädchen bildeten Spalier. Freundlich 
dankend nahm die Kaiſerin Blumenſträuße ent- 
gegen. Eine liebliche und zugleich rührende 
Scene ſpielte ſich am Bahnhofe ab, als die 
Kaiſerin dort die Eguipage verlieh. Mit lauter 
Stimme rief ſie: „Nun, Kinder, laßt Euch mal 
gehen und kommt her zu mir!“ Das ließen ſich 
Bi e — lauter Mädchen — natürlich nicht zwei 


al jagen. Sie umringten die hohe Frau, 
rückten und küßten ihr die Hände und 
nicht von ihr 


ollten 


laſſen. Sanft entwand ſie ſich 


welche Körner bekanntlich beſucht hat, w 


ſchließlich und trat unter den Baldachin. Kurz 
vor ihrer Abreiſe hatte ſich die Kaiſerin vom 
Regierungsgebäude aus zu Fuß durch ver- 
ſchiedene Straßen nach dem dom und nach der 
Barfüßerkirche begeben. 

am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr hatte ſich die 
Kaiſerin im großen Saale des Regierungs- 
Präſidialgebäudes die Mitglieder des Vorſtandes 
vom evangeliſchen kirchlichen Kilfsverein für die 
Provinz Sachſen vorſtellen läſſen. Es waren 
24 Herren zugegen. Graf Kohenthal begrüßte 
Ihre Majeſtät und hielt eine längere Ansprache. 
Die Kaiſerin antwortete huldvoll, wies auf die 
große hiſtoriſch-reformatoriſche Vergangenheit 
Erfurts hin und forderte die Evangeliſchen dazu 
auf, in rechter Einigkeit die focialen und kirch⸗ 
lichen Zuſtände beſſern zu ſuchen. Hierauf er- 
kundigte ſich die Kaiſerin bei einer Reihe der 
Herren nach den kirchlichen Zuſtänden und der 
Arbeit des evangeliſchen kirchlichen Hilfsvereins 
in ihrer Heimath. : 

Kurz vor feiner Abreife von Erfurt hatte der 
Kaiſer dem Oberbürgermeiſter Schneider den Be- 
fehl gegeben, den Schulunterricht für Donnerftag 
und Freitag in ſtädtiſchen wie in königlichen 
Schulen ausfallen zu laſſen. dem Kaiſer hatte 
nämlich die Spalierbildung der Kinder gut gefallen. 


Berlin, 18. Septbr. Kaiſerin Friedrich wird 
mit der Prinzeſſin Margarethe etwa Mitte Oktober 
Homburg v. d. H. verlaſſen und ſich wahrſcheinlich 
nach Italien begeben. 

* [Die zweijährige Dienſtzeit] gewinnt immer 
mehr Anhänger. Heute bekennt ſich ſogar — 
man höre und ſtaune — die „Köln. Ztg.“ zu 
derſelben. Das rheiniſche Blatt, das bisher jeden 
für einen Baterlandsfeind erklärte, der ſich für 
die zweijährige Dienſtzeit ausſprach, ſchreibt jetzt 
in einem für die Stärkung der Widerſtandskraft 
Deutſchlands plädirenden Artikel: „Man ſoll ſich 
nicht davor fürchten, die Verkürzung der 
Dienſtzeit hinzunehmen, wenn dadurch größere 
Streitkräfte erreicht werden.“ 


* [Gegen den antifemitiihen Amtsrichter 
Wiedemann], dem bekanntlich vorgeworfen wird, 
daß er unter falſchem Namen antiſemitiſche Schmäh- 
ſchriften verſandt habe, iſt, nach der „Irkf. Ztg.“, 
nunmehr das NDisciplinar - Berfahren eingeleitet 
worden. Die erſten Zeugenvernehmungen haben 
bereits ſtattgefunden. 

* [Beim Neptunbrunnen] auf dem Berliner Schloß⸗ 
platz iſt jetzt auch die vierte der Stromſiguren aus 
Friedrichshagen eingetroffen. Dieſe weibliche Koloſſal⸗ 
geſtalt von beſonderer Schönheit verkörpert den Rhein. 
Nach der Breitenſtraße zu ſtehen nun Rhein und Elbe, 
auf der Schloßſeite Oder und Weichſel. 

* [Die 2,50 Meter hohe 88 welche auf der 
Kuppel des neuen Reichstagsgebäudes am Sedantage 
enthüllt wurde, koſtet 6000 Mk. Die Vergoldung iſt 
mit reinem 24harätigem Blattgolde vorgenommen, wäh⸗ 
rend gewöhnlich nur ſechskarätiges gebraucht wird. 

Aus Sachſen, 16. Septbr. Wegen Prefver- 
gehens ſowie wegen des Inhaltes einer Berfamm- 
lungsrede find in letzter Zeit gegen den focial- 
demokratiſchen Reichstagsabg. Schmidt-Mittweida 
nicht weniger als 10 Anklagen anhängig gemacht 
worden. 

Dresden, 18. September. Im ganzen König⸗ 


reich Gahfen wird die hundertſte Wiederkehr 


von Theodor Körners Geburtstag feſtlich be- 
gangen werden. eee glänzend wird 


Bergakademie in Freiberg 
beſondere Feſtakte vorbereitet. 


Schweiz. s 

Lauſanne, 18. Geptbr. Die Cafjationskammer 
des Bundesgerichts hat die Caſſationsbeſchwerde 
der Civilpartei gegen das Urtheil der Criminal- 
kammer in dem Teſſiner Prozeſſe in Zürich mit 
3 gegen 2 Stimmen abgewieſen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 18. Septbr. Bon der hieſigen ſpaniſchen 
Botſchaft find für die von denueberſchwemmungen 
in Spanien Betroffenen Sammlungen eröffnet 
worden. (W. T.) 

Paris, 18. September. Nach einer Meldung 
des „Temps“ wurden bei der Einfahrt des 
franzöſiſchen Dampfers „Amérique“ in den 
Hafen von Galonichi die abgegebenen üblichen 
Salutſchüſſe von den engliſchen und türkiſchen 
Schiffen erwidert, von den italieniſchen jedoch 
nicht. (Das italieniſche Mittelmeergeſchwader, be- 
Ben aus vier Panzerfregatten, iſt hier an dem 
elben Tage vor Anker gegangen.) Auch der 
zweite Salutſchuß ſei von italieniſcher Seite uner- 
widert geblieben. Der franzöſiſche Botſchafter in 
Konſtantinopel ſei von dem Borfall verſtändigt 
worden. (W. T.) 

Paris, 18. Sept. Aus Saint Louis am Senegal 
wird gemeldet, daß auf den im Beſitz Spaniens 
befindlichen Biſſagos-Inſeln Unruhen ausgebrochen 
ſind. Mehrere Europäer ſind niedergemetzelt. 
Das franzöſiſche Kandelshaus Blanchard ſuchte um 
den Schutz der franzöſiſchen Regierung nach. Es 
wird ein Kriegsſchiff hingefandt werden. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 18. September. der Sultan 
verlieh dem franzöſiſchen Miniſter des Aus- 
wärtigen, Ribot, den Groß-Kordon des Osmanié- 
Ordens, der Gemahlin des Miniſters den Groß- 
Kordon des Schefakat-Ordens. (W. T.) 

Konſtantinopel, 18. September. Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet, der Sultan habe durch 
einen Zlügeladjutanten dem vormaligen Groß- 
vezier Kiamil bein“ eine Anweiſung auf eine 
Benfion von 30 Piaſter monatlich als einen 
Beweis ſeines kaiſerlichen Wohlwollens zugehen 
laſſen. (W. T.) 

Nußland. 

Petersburg, 18. September. um das Ueber- 
wintern des der Bevölkerung der Mißerntegebiete 
gehörigen Diehes zu ermöglichen, werden die 
Eiſenbahntarife für Futtermaterialien und zwar 

eu, Stroh, Branntweinbrennerei- und Bier- 

auerei-Abfälle, Delfamen- und Runkelrüben⸗ 
Treſter, welche nach den bezeichneten Gebieten be- 
fördert werden, beträchtlich ermäßigt. Ebenſo 
ſollen die Tarife für Bieh, welches aus den von 
der Mißernte betroffenen Gouvernements be- 
fördert wird, ermäßigt werden. 


Amerika. 

Valparaiſo, 18. Septbr. Nach einer Meldung 
des „Nemnork Herald” vom geſtrigen Tage iſt 
die Ernennung von . Ebwardes zum 
Miniſter des Kuswärtigen officiell bejtätigt 
worden. 

Geſtern begann ein dreitägiges e ee r 
Feier des Sieges der Congreſſſſten. Die S. 38 
find anläßlich des Zeftes geſchloſſen. (W. T.) 


berg, | behalten werden, weildiehierbeiinBeirachthommen- 
den 


Bon der Marine. 

Ghiffsbewegungen.] Nach dem heute er- 
PER „Marine-Berordnungsblatt“ find für die in 
Dienſt befindlichen Geſchwader und Kriegsſchiffe die 
Poſtſtationen für die nächſte Zeit wie folgt beſtimmt: 
Für fänmtlihe Schiffe der Manövergeſchwader und 
der Zorpebobootsflottille, ferner die Uebungsſchiffe, 
„Blücher“, „Luiſe“, „Nixe“, „ Stoſch“ und „Mus- 
quito““, Panzerfahrzeug „Bremſe“, Aviſos „Greif“, 
„Grille“, „Jagd“, „Meteor“, dacht „Kohen⸗ 
zollern“, Jahrzeuge „Otter“ und „Rhein“ Kiel. 
— Panzerfahrzeugflottille, Uebungsſchiffe „Han“ 
und „Mars Wilhelmshafen. — Bermeffungsfahr- 
zeug „Albatroß“ Norderney. — Vermeſſungsfahr- 
zeug „Nautilus“ Swinemünde. — Kreuzer „Buſſard“ 
Sydney (Auftralien). Kreuzer „Habicht“ und Kanonen- 
boot „Hyäne“ Kamerun. Kanonenboote „Iltis“ und 
„Wolf“ Hongkong. Aviſo „Loreley“ Konſtantinopel. 
Kreuzer „Möwe“ und „Schwalbe“ Zanzibar. Fregatte 
„Moltke“ Bahia. Kreuzer „Sperber“ Apia. Areuzer- 
geſchwader (Schiff „Leipzig“, „Alexandrine“ und 
Sophie“) Valparaiſo. 


Sa dus Eee Danzig, 19. Sept. AM h an, 
Deiterausfihten für Sonntag, 20. Septbr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 


Dielfach heiter, warm, wolkig; auffriſchender 
Wind. Früh Nebel, 


* [Raiferreife,] Nach dem nunmehr officiell 
bekannt gewordenen Reifeprogramm des Kaiſers 
für den Jagdbeſuch in Oſtpreußen wird der 


Kaiſer dieſen Montag Nachts mittels Sonderzuges 


auf der Reiſe von Stettin nach Trakehnen den 
Bahnhof Dirſchau paſſiren. die Abfahat von 
Stettin ſoll 6 Uhr Abends erfolgen und die Reife 
über Kreuz, Konitz, Dirſchau, Elbing und Königs- 
berg gemacht werden. Die Ankunft in Königsberg 
erfolgt Dienſtag Morgens 5½ Uhr. Nach 
4 Minuten Aufenthalt fährt der Kaiſer von dort 
nach Trakehnen weiter und begiebt ſich von dort 
direct zu Wagen nach Jagdhaus Rominten. 
Auf der ganzen Reiſe iſt jeder Empfang verbeten. 
[Beſuch beim Fürſten Bismarck.] Zwei 
Offiziere der hieſigen Garniſon, die Herren 
Majors v. 3. und N. vom Regiment König 
Friedrich I. benutzten die Gelegenheit, daß ihr 
Regiment in der Nähe von Varzin manövrirte, 
zu einem Ausfluge dorthin, um ſich die Be- 
ſitzung des Zürften Bismarck anzuſehen. Zu- 
fällig trafen fie dieſen perſönlich im Parke an. 
Der Fürſt, welcher ſehr wohl ausſah, empfing ſie 
ſehr freundlich, lud ſie zu ſich ins Schloß und 
bat ſie, für den Abend und die Nacht dort ſeine 
Gäſte zu fein, was demnächſt mit Dank ange- 
nommen wurde. Die beiden Herren Offiziere 
wurden, wie man uns mittheilt, aufs zuvor⸗ 
kommendſte bewirthet. g 
Nachtrag zum Wehr-Prozeß. ] Die Verhand- 
lung der Anklageſache gegen den früheren Landes- 
director der Provinz Weſtpreußen Dr. Wehr u. 
Gen., welche in den Tagen vom 17.—19, November 
v. J. die hieſige Strafkammer beſchäftigte, endigte 
bekanntlich damit, daß Dr. Wehr wegen Beihilfe 
zur Untreue und Unterſchlagung und paſſiver 
Beſtechung in 6 Fällen zu 1 Jahr Gefängniß ver- 
urtheilt wurde, wovon allerdings der größte 
Theil durch die Unterſuchungshaft verbüßt iſt. 
Dies Urtheil iſt durch das Rechtsmittel der Reviſion 
angefochten und die Sache ſchwebt noch beim 


Reichsgericht. Es konnte bei der Verhandlung 


im November v. J. aber nicht die Anklage 


in vollem Umfange erledigt werden, jondern I 


nt 


den Zeugen von der Verpflichtung zum Erſcheinen 
in dem Termin hatten entbunden werden müſſen. 


Zur Verhandlung über diefen Theil der Anklage 


ſtand nun heute ein fernerer Termin vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts im 
Schwurgerichtsſaale an. Dr. Wehr, der hierbei 
allein betheiligt iſt, wird beſchuldigt, durch drei 
ſelbſtändige Handlungen am 12. Oktober 1886 zu 
Danzig das Bermögen des Bankiers Greßler in 
Berlin, am 25. November 1886 das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Siewert aus Danzig, am 
1. Dezember 1886 das Dermögen des Juſtiraths 
Kolder-Egger in der Abſicht, ſich rechtswidrige 
Bermögensvortheile zu verſchaffen, dadurch ge- 
ſchädigt zu haben, daß er Thatſachen unterdrückte 
und Irrthum erweckte. 

Der Anklage liegt folgender Vorgang zu Grunde. 
Als die Eiſenbahn Wangerin-Konitz bis nach 
Laskowitz weiter geführt wurde, halten die be- 
treffenden Kreiſe die Verpflichtung übernommen, 
den zum Eiſenbahnbau erforderlichen Grund und 
Boden unentgeltlich herzugeben. die Bahnlinie 
ging durch das damals noch dem Angeklagten 
gehörige Rittergut Paglau im Konitzer Kreiſe und 
trennte daſſelbe in zwei Theile, deren gemeinſame 
Bewirthſchaftung ſehr ſchwierig war. Dr. Wehr 
verlangte eine Entſchädigung in der Höhe von 
145 324,29 Mk. und als ſich der Kreis weigerte, 
dieſe Summe zu zahlen, ließ er es auf einen 
Enteignungsprozeß ankommen. In dieſem Pro- 
eſſe, der mehrere Inſtanzen durchlief, glückte es 
ihm auch, den Kreis zu einer mejentlih höheren 
Entſchädigung zu zwingen, als ihm zu Anfang 
geboten worden war. Er erhielt im ganzen die 
nachſtehenden Geldpoſten zugeſprochen: 

Am 17. Juni 1880 hatte der Kreis 

Konitz hinterle gg. . . 2113,63 Mk 

Am 9. Mai 1883 hatte der Kreis 

Konitz deponirt . . + 3237,03 „ 
Dazu Zinſen r a a 844,82 ” 
In 1. Inftanz wurden am 10, Febr, 
1866 noch zugeſprochen . 29 053,58 „ 
In & Inſtanz wurden am 5. Mai 
1887 noch zugeſprochen . 12 191,18 „, 
Summa 76 580,94 Mk. 

Wehr befand ſich damals in drückender Geld- 
verlegenheit, und er verſuchte ſich dadurch baare 
Geldmittel zu verſchaffen, daß er Ceſſionen auf 


ſein Guthaben an den Kreis ausſtellte, und zwar 


nach den Ermittelungen der Anklagebehörde 
folgende: 

Am 24. Februar 1884 an den Grafen 
High k 
Am 16. Juni 1883 an die deuiſche 
Handelsgeſellſchaft in Frankfurt . 
Am 12. Oktbr. 1 an den Bankier 

FCC 
Am Novbr. 1886 an den Rentier 
erer 
Außerdem am 30. Sept. 1888 an den 
(inzwiſchen verſtorbenen) Amtsrath 
v. Kries-Oſterwiech 


60 000,00 Mk. 

31 734,55 „ 

15 500,0 „ 
000,00 „ 


* * * * * 45 000,00 2 
Summa 188 2.58 TIR. 
Es wird nun dem Dr. Wehr der Vorwurf ge- 
macht, er habe 155234 Mk. an en auf 
in Guthaben ausgeftellt, welches er ſelbſt nur in 
er Höhe von 145000 Mk. eingeklagt habe und 
auf wacher = 76 580,94 Mh, überhaupt ge- 
ahlt worden ſeien. 
ah Darf führte heute wie bei der ber- 
handlung im November Kerr Landgerichts⸗ 


Holder-Egg 


Director Birnbaum; die Anklage vertrat der Erſte 
Staatsanwalt Kerr Lippert. Auf einen Rechts- 
beiſtand hatte Dr. Wehr diesmal verzichtet. Der- 
ſelbe führte ſelbſt feine VBertheidigung. Die im 
November ausgebliebenen Zeugen, Graf Königs- 
mark aus Plaue und Bankier Greßler aus Berlin 
ſind inzwiſchen commiſſariſch vernommen worden. 

Ueber den Gang der heutigen Derhandlung 
ſchreibt unſer Berichterſtatter: 

Der Angeklagte wies zunächſt auf einen Irrthum hin, 
der in der Anklage enthalten ſei. Es ſei dort erwähnt 
worden, daß am 10. Februar 1886 ihm in der erflen 
Inftanz 29 053,55 Mk. zugeſprochen ſeien; dieſer Be- 
trag ſei nicht richtig berechnet worden, denn am 
16. Februar ſei ihm mitgetheilt worden, daß ein 
Rechenfehler vorgekommen fei und daß der Be- 
trag in Wirklichkeit auf 32 741,18 Mk. ſich be- 
laufe. Das DBorhandenfein dieſer zweiten Be- 
rechnung habe anſcheinend ſpäter bei dem Juſtizrath 
Holder-Egger den Irrthum erregt, daß es ſich hier 
um zwei verſchiedene Summen handele. Was Kin 
Verhältniß zu dem Grafen Königsmark anlange, fo 
jene er demſelben aus früheren Zeiten circa 
7000 Mz. geſchuldet. Er habe demſelben zunächſt 
ſeinen Antheil an einer Kypothen auf dem 
Gut ſeines Bruders (Kenſau) im Betrage von 
60 000 Mk. als Pfand übergeben. Graf Königsmark 
habe 9 verpflichtet, dieſen Antheil an der Hypothek 
noch 5—6 Jahre ſtehen zu laſſen, wenn die Zinſen 
rechtzeitig bezahlt würden. Um den Grafen Königsmark 
auch in dieſem Punkte ſicher zu ſtellen, habe er einen 
Cautionswechſel ſeines Schwiegervaters über den Ge⸗ 
ſammtbetrag der Zinſen gegeben, Graf Königs- 
mark ae jedoch den Wechſel nicht angenommen, 
da derſelbe zu hoch ſei, und er habe verlangt, 
daß ſein Schwiegervater über den jedesmal 
fälligen Betrag Wechſel ausſtellen ſolle. Da ſein 
Schwiegervater, Hr. Plehn, es abgelehnt habe, ſo viele 
Wechſel auszustellen, fo habe er nunmehr dem Grafen 
Königsmark eine Ceſſion in der Höhe von 60 000 Mk, 
auf die ſtreitige Prozeßſumme gegen den Eiſenbahn⸗ 
ſiscus ausgeſtellt. Dieſe Ceſſion ſollte jedoch nur in 
Kraft treten, wenn fein Bruder feine Verpflich- 
tungen nicht erfüllte und die Zinſen nicht be- 
zahlt würden. Ein folder Fall ſei jedoch 
nicht eingetreten und Graf Königsmark hat ſich jpäter 
mit feinem Bruder auseinandergejeht, jo daß ſchließlich 
die Ceſſion nicht in Wirkfamkeit getreten ſei. — In 
feiner nun zur Derleſung gelangten Ausſage beftätigte 
Graf Königsmark im ganzen die 
des Angeklagten und betonte, daß er die 
Hypothek als die größere Sicherheit angefehen 
habe. — Bezüglich des Bankier Greßler bemerkte 
der Angeklagte, er habe bei Grefiler einen 
Wechſelcredit gehabt und eine Hypothek von 30 000 Mk. 
auf ſein Gut als Sicherheit deponirk. Im Jahre 1886 
habe ihn Greßtler erſucht, über die dem letzteren ſchul⸗ 
dige Summe von 15 Mh. eine beſondere Sicherheit 
zu geben. Er habe mit dem Juſtituar des Grehler 
. verabredet und außerdem eine vom 
17. November 1886 ausgeſtellte Ceſſion auf die ſtreitige 
Prozeßſumme hinterlegt, die aber erſt dann in Kraft 
treten ſollte, wenn die Theilzahlungen nicht geleiftet 
würden. Dieſer Fall ſei am 1. April 1887 eingetreten 
und Greſler ſei demnächſt vollſtändig befriedigt worden. 
Auch Greßler, deſſen Ausfage gleichfalls zur Verleſung 
gelangte, beſtätigte die Angaben des Angeklagten und 
erklärte, die Verhandlungen ſeien durch ſeinen Rechts⸗ 
beiſtand geführt worden. Er ſei völlig befriedigt 
worden und habe nicht den Eindruck gehabt, 
daß ihm etwas vorgeſpiegelt worden je. — 
Bezüglich der Ceſſion an Herrn v. Kries erklärt 
Dr. Wehr, er habe von demſelben kein Geld erhalten. 
Er ſei ſeinem Schwiegervater Plehn Geld ſchuldig ge- 
weſen und er habe Herrn v. Kries als Mittelsmann 
die Ceſſion über die ſtreitige Summe gegeben, damit 
derſelbe die Schuld an ſeinen Schwiegervater tilge, 
Die Ceſſion ſei gerichtlich nicht geltend gemacht worden. 
— Auf die on en i * 


er ein Darlehen von 5000 Mk. ge- 
wendet. Dieſer habe ihm das Darlehen zugeſagt, 
wenn er ihm 1 a bieten könne. Er habe ihm 
nunmehr die Ahlen ſeiner Klage gegen den Eiſenbahn⸗ 
fiskus übergeben und m auf das Erkennkniß der 
erſten Inſtanz hingewieſen. Herr Holder - Egger 
4 — ihm dann mitgetheilt, daß der Rentier 
iewert bereit ſei, ihm 3000 Mark gegen 
eine Ceſſion zu geben, und es ſei für dieſe 
Summe ein Wechſel und eine Ceſſion auf die ſtreitige 
RS ausgeftellt worden, Außerdem habe ihm 
err Kolder-Egger noch 1000 MR, aus feinen Privat- 
mitteln gegeben, die er ihm fpäter von Paris aus 
ebe habe. Der Angeklagte beſtritt ganz ent- 
chieden, daß er davon geſprochen habe, daß das 
Geld bereits hinterlegt ſei und daß er Herrn 
Kolder-Egger einen Depotſchein vorgewieſen habe. 
Siewert ſei allerdings mit feiner Forderung aus- 
gefallen, doch das rühre daher, daß Kerr Juſlizrath 
Holder-Egger von der Ceſſion keinen Gebrauch gemacht 
abe. — Im Widerspruch mit den Erklärungen des 
Angeklagten ſtanden hier die Angaben des Zeugen 
Holder-Egger, der behauptete, Dr. Wehr habe ihm auf 
Ehrenwort verſichert, daß das Geld hinterlegt ſei. Er 
habe dieſer Berficherung Glauben geſchenkt, und erft 
darauf hin das Darlehen gewährt. Würde er gewuftt 
haben, daß Dr. Wehr bereits an den Grafen Königs- 
mark 60000 Mk. cedirt hatte, jo würde er die Her- 
gabe des Geldes nicht befürwortet haben. — Der Vor- 
— machte den Zeugen darauf aufmerkſam, daß in 
er von ihm ausgeſtellten Ceſſion nur von der ſtreitigen 
zer ſumme, nicht aber von hinterlegten Geldern die 
ede ſei. Der Zeuge konnte ſich nicht mehr genau 
darauf beſinnen, was ihn bewogen habe, der Ceſſion 
dieſe Faſſung zu geben. Er glaubte ſich zu erinnern, 
daß er einen Empfangſchein geſehen habe. Später, 
als der finanzielle Zuſammenbruch — 55 erfolgt ſei, 
habe er von der Ceſſion an den Grafen Königsmark 
gehört und ſich eine Abſchrift derſelben ſchicken laſſen. 
Er habe einen Prozeß für ausſichtslos gehalten und deshalb 
die Ceſſton an Siewert nicht gerichtlich geltend gemacht. 
Schließlich beſtätigte der Zeuge, daß ihm von Paris 
aus ſein Darlehn nebſt Zinſen zugegangen ſei, ſo daß 
er keine Verluſte habe. — Der Angeklagte beſtritt 
ganz entſchieden dieſe Angaben und wies darauf hin, 
daß der Zeuge als Juriſt hätte wiſſen müffen, daß auf 
die hinterlegten Gelder zunächſt die Hupothekengläubiger 
Anſpruch gehabt hätten. Wenn er ferner im Beſitze 
eines Depotſcheines geweſen wäre, jo hätte er es nicht 
nöthig gehabt, Geld zu leihen, ſondern hätte daſſelbe 
einfach erheben können. 8 
— Die Ausſage des Rentier Siewert, die gleichfalls 
verleſen wurde, war ohne Intereſſe, da S. mit Dr. 
Wehr nicht perfönlich geſprochen, ſondern die Ver⸗ 
handlung dem Juſtizrath Holder ⸗Egger überlaſſen hatte. 
In ſeinem Plädoyer bemerkte Herr Staatsanwalt 
eippert, daß die Anklage durch die Beweisaufnahme 
infofern vereinfacht worden ſei, als in dem Salle 
Greſfler ein Betrug nicht norliege, er beantrage des⸗ 
halb die Freiſprechung. Anders liege die Sache in 
den beiden anderen Fällen. Zwar müſſe er zu- 
geben, daß die Ausfagen des Zeugen Holder-Egger 
unbeſtimmt und auch etwas widerſprechend geweſen 
feien, doch ſei der Jeuge ein unbeſcholtener Mann, 
dem das Notariat anvertraut ſei, und der ſelbſt kein 
Intereſſe an der Sache habe, da er keinen Berluft er- 
litten, Er habe ganz beſtimmt deponirt, daß er das 
Darlehn nicht vermittelt haben würde, wenn er nicht 
eglaubt 00 e, daß die Streitſumme hinterlegt worden 
ei. Er glaube deshalb nach dem eidlichen Jeugnif 
des Juſtizrathes Kolder-Egger die Anklage aufrecht er⸗ 
er zu müſſen und beantrage eine Zufahftrafe von 
Monaten Gefängniß. 5 
Angeklagter Dr. Wehr wies auf den Widerſpruch in 
den Angaben des Zeugen Kolder-Egger hin und be⸗ 
tonte, daß in dem vorliegenden Falle die notarielle 
Urkunde, in der von hinterlegten Geldern keine 
Rede ſei, maßgebend ſein müſſe. Der Angeklagte be- 
klagt ſich ferner darüber, daß die Erhebung der An⸗ 


Tat 


— 


klage nur dadurch möglich geweſen ſei, daß die Zeugen 
in der Vorunterſuchung ganz anders ausgeſagt hätten. 
als in der heutigen Verhandlung. Daß die Verhand- 
lung gegen ihn ſich fo lange hingezogen habe. ſalle 
dem früheren Erſten Staatsanwalt hierſelbſt. Herrn 
Weichert, zur Laft und er beantrage deshalb, daß er 
nicht nur freigeſprochen werde, ſondern daß ihm auch 
die nothwendigen Koſten erſetzt werden möchten. 

Der Gerichtshof erkannte in allen Fällen auf 
Zreiſprechung. Bei der Verkündigung dieſes 
Urtheils wies der Borfigende zunächſt darauf hin, 
daß die Anklage in einigen Punkten wohl nicht 
erhoben worden wäre, wenn die Zeugen bei 
ihrer erſten Dernehmung ſolche Ausfagen abge- 
geben hätten, wie ſie heute verleſen ſeien. In 
dem Falle Greßler ſei die Freiſprechung unbe- 
denklich und auch in Bezug auf das Darlehn, 
welches der Juſtizrath Kolder-Egger gegeben 
habe, konnte eine Derurtheilung ſelſtſtredend 
nicht erfolgen. Anders liege die Sache in dem 
Zalle Siewert und es müſſe der Gtaatsanmalt- 


ſchaft zugegeben werden, daß eine Ver- 
urtheilung erfolgen müßte, wenn der 
Ausfage des Zeugen Holder - Egger un- 
bedingt gefolgt werde. Hierzu abe ſich 


aber der Gerichtshof nicht entſchließen können, 
ſondern er habe angenommen, daß ſich der Zeuge 
in einigen weſentlichen Punkten geirrt habe. Ein 
Irrthum ſei es wohl, daß der Angeklagte be- 
hauptet haben ſolle, das Geld, auf welches die 
Ceſſion ausgeſtellt war, ſei hinterlegt worden. 
Er werde wohl von der früheren Kinterlegung 
des Kreiſes Konitz geſprochen haben und dadurch 
ei anſcheinend der Irrthum entſtanden. Ferner 
ei dem Angeklagten noch darin Glauben zu 
chenken, daß er feine Handakten vor Aushän- 
digung des Darlehns dem Zeugen vorgezeigt habe. 
Dafür ſpreche auch die Faſſung der von dem Zeugen 
aufgenommenen notariellen Urkunde. Es ſei 
demnach auch in dieſem Falle auf Freiſprechung 
erkannt worden. Würde dieſer letzte Fall ebenſo 
liegen, wie die beiden anderen, fo hätte dem An- 
trage des Angeklagten auf Erſatz der nothwendigen 
Koſten entſprochen werden müſſen. Das treffe je- 
doch nicht zu, denn es ſei wohl von einer Ver- 
urtheilung des Angeklagten abgeſehen worden, 
aber feine Unſchuld ſei nicht zur Evidenz er- 
wieſen worden. Was ſchließlich die Vorwürfe des 
Dr. Wehr gegen den früheren Erſten Staatsanwalt 
Herrn Weſchert betreſſe, jo müſſe der Gerichtshof 
dieſelben zurückweiſen, da er überzeugt ſei, daß 
Hr. Weichert nach beſtem Wiſſen und feiner Ueber- 
zeugung gehandelt habe. 

* [Giurmgefahr vorüber.] Nach einem Tele- 
2 der deutſchen Seewarte von heute Mittag 

Uhr ſcheint jetzt die Sturmgefahr vorüber zu 
fein, Die Küſtenſtationen find angewieſen, den 
Signalball abzunehmen. 

[ Manöver.] Der commandirende General 
Herr Lentze kehrte geſtern Nachmittag aus dem 
Manöverterrain hierher zurück. Morgen begiebt 
ſich der Herr Corpscommandeur mit ſeinem 
ganzen Stabe zur Abnahme des Schlußmanövers 
wieder dorthin. Heute begab ſich ferner der 
Commandant von Danzig, Herr Generalmajor 
Malotki v. Triebiatowski in das Manöver- 
gelände, um dem Manöver des 17. Armeecorps 
bis zum Schluſſe deſſelben beizuwohnen. 

* [Höhere Bürgerſchule.] Bei der lateinloſen 
höheren Bürgerſchule, für welche zu Oſtern d. J. 
in Folge der großen Frequenz neben der Oſtern⸗ 
Sexta und Quinta eine Michgelis-Sexta und 
— ͤ — iſt, wi d die Einr chtung 
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Unterbringung derſelben in dem ſtädti 
age N 
er Magiftrat dieſe Klaſſe zunächſt in dem Ge- 
bäude der Handels-Akademie, wo noch ein ge- 
eigneter Raum verfügbar iſt, unterzubringen, 
und es find deshalb mit dem Vorſteher-Amte 
der Kaufmannſchaft Verhandlungen angeknüpft 


orden. 

* Abſchluß der weſtpreuß. Provinzial-Thier- 
ſchau.] Wie dem landwirthſchaftlichen Verein zu 
Elbing von Seiten des landwirthſchaftlichen Gentral- 
vereins mitgetheilt worden ift, hat die im Mai in 
Elbing veranftaltete Provinzial-Zuchtvieh-Ausſtel⸗ 
lung einen namhaften Ueberſchuß ergeben. Die 
Geſammteinnahme, einſchließlich eines Staats- 
zuſchuſſes von 8000 Mk., beträgt 33 847 Mk., die 
5 28 045 Mk., jo daß ein Ueberſchuß von 
5802 Mk. verbleibt. 


»[Dankſchreiben.] Zu unſerer geſtrigen Notiz, den 
„Danziger Männergeſang-Berein“ betreffend, geht 
uns von deſſen Vorſtande die berichtigende Mit- 
theilung zu, daß er ein Schreiben aus dem 
Cabinet des Prinzen Albrecht nicht erhalten habe, 
ſondern ein Schreiben des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler, in welchem u. a. folgender Paſſus 
enthalten ſei: 

„Dem Vorſtande unterlaſſe ich nicht, ergebenſt mit- 
zuiheilen, daß Seine königliche Koheit der Prinz 
Albrecht in einem von Berlin aus an mich gerichteten 
a rn en Schreiben ganz beſonders „den zur, 
ragend ſchönen Kunſtgenuß auf dem Gebiete der Muſik“ 
hervorhebt, welchen höchſtderſelbe am 6. d. Mis. hier 


gehabt hat. 

* [Charffhiehen nach See.] Am Dienſtag, den 

. 5. M., von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, 
wird von 3 Eshadrons des 1. Leib-Hufaren-Regiments 
im Gelände zwiſchen Glettkau und Carlikau bei Zoppot 
ein Gefechts-Scharfſchießen nach der See hin abge- 
halten werden. 

* engen für Offiziere.] Der letzte Cehrcurfus 
r Offiziere an der hieſigen Gewehrfabrik iſt nun 
eendigt und es ſind die auswärtigen Offiziere, welche 
an demſelben Theil nahmen, bereits in ihre Garnifon- 
orte abgereiſt. 

* [Beitätigung.] Der heutige „Staatsanzeiger“ 
ublicirt officiell die ſchon gemeldete allerhöchſte Be- 
tätigung der Wahl des Hrn, Profeſſor Dr. Nagel in 

Elbing zum Direckor des dortigen Realgumnaſiums. 

N IDerfettung.] ‚Der Werftbootsmann Janeche ift 
von Danzig nach Wilhelmshafen und der Werftboots⸗ 
mann Diederich von Wilhelmshafen nach Danzig ver- 
etzt worden. 

Polizeibericht vom 19. Sept.] Verhaftet: 2 Per- 
ſonen, darunter 1 Arbeiter wegen Diebſtahls. — 
Geftohlen: 13 Mark. — Gefunden: eine Invaliden- 
karte und ein 1 Taſchenwörterbuch, abzu- 
holen von der hal. 00 Direction. 

Neuſtadt, 18. Sepf. Die diesjährige Hauptlehrer- 
Verſammlung des Aufſichtsbezirks Neuſtadt wurde 
geſtern unter Porſitz des hal. Kreis-Schulinſpectors 
Wernicke im hieſigen Rathhausfaale abgehalten. Er- 
en waren zu derſelben als Gäſte die Lokal-Schul⸗ 
nſpectoren Superintendent Luckow und Pfarrer 
v. Dombrowski. Neuſtadt, Pfarrer Becher-Bohlſchau, 
Beigeordneter Burau-Neuſtadt und Kreis-Schulinſpector 
Dr. Cipkau-Putzig. Kerr Landrath Gumprecht war 
durch 7 > Thätigkeit am Erſcheinen behindert. Die 
Lehrer des Kufſichtsbezirks waren faſt vollzählig erſchienen. 
Den Hauptinhalt der Conferenz bildeten 1) eine Ge- 
en des Lehrers Gcheer-Neuftadt über die 

riedensarbeit des Kaiſer Wilhelm I.; 2) im Anſchluß 
an dieſe ein Vortrag des Kerrn Scheer über das 
Thema: „Was verlangt die Gegenwart vom Geſchichts⸗ 
unterricht? 3) Nach einem Bericht über die Kreis- 
lehrer-Bibliothek hielt Lehrer Kleſchinski-Poblotz einen 


auch ih 


ume nicht vorhanden find, beabfictigt | liherweife war das geſammke Vieh, ca. 40 


des Amos Comenius 
olksſchule?““ Der Vor- 
tragende hatte im Anſchluß hieran 7 Theſen aufgeftellt, 


Vortrag: „Welche Grundſätze 
haben noch Giltigkeit in ber 0 


die er vertheidigte. und an welche ſich lebhafte 
Debatten anſchloſſen. Alsdann erfolgten allgemeine 
Mittheilungen über verſchiedene innere Schulangelegen- 
heiten. Ein gemeinſames Mittagsmahl fand demnächſt 
im Hotel Alsleben ftatt. 

Tiegenhof, 18. Septbr. Der heutige Fettviehmarkt 
war ſchwach von Verkäufern beſchicht. Es waren nur 
aufgetrieben 58 Stück Rindvieh und 34 Schweine. Der 
Handel war, da nur wenig kernfettes Vieh vorhanden, 
mäßzig. Werberztg.) 

W. Elbing, 18. Sept. Die Arbeiten zur Vermehrung 
des Waſſers in der ſtädtiſchen Waſſerleitung durch 
Berbindung derſelben mit dem waſſerreichen Quellen- 
gebiet des Kahnenſprinds werden nach Mittheilungen 
in der heutigen Gtabtverorbneienverfammlung morgen 
ihren Anfang nehmen, ſo daß ſchon im Oktober die 
Verbindung fertiggeftellt und dem ſchwer empfundenen 
Waſſermangel endlich abgeholfen ſein wird. — An der 

ier unter dem Vorſitz des Provinzial-Schulraths Dr. 

ölker aus Danzig in dieſen Tagen ſtattgefundenen 
Lehrerinnen-Prüfung nahmen 4 hier und 4 in Danzig 
vorgebildete Damen Theil. Sechs Damen haben die 
Prifung beftanden, darunter Frl. Brunow und Ueber 
ender aus Danzig. — Im Laufe des Jahres 1890 ſind 
in dem Bezirk des Landgerichts Elbing 10 Kirchen 
diebſtähle verübt worden, ohne daß bisher eine Spur 
von den Thätern entdeckt werden konnte. Für die Gr- 
mittelung der Diebe hat die hieſige Staatsanwaltſchaft 
eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſeßt. 

Graubenz, 18. September Geſtern fand hier unter 
dem Vorſitz des Landgerichtspräſidenten Göritz die erſte 
Sitzung des Schiedsgerichts für die Alters- und In⸗ 
validenverſicherung ftatt. Als Vertreter ber weſt⸗ 

e Verſicherungsanſtalt wohnte Kerr Landes- 

irector Jäckel der Sitzung bei. 

» Ueber das telegraphiſch gemeldete große 
Brandunglück in Alt- und Neu-Paſſarge be- 
richtet heute das „Braunsb. Arsbl.“ folgendes 
Nähere: 5 

Es find 29 Wohnhäuſer und 2 Wirthſchafts gebäude 
abgebrannt. 49 Familien, arme Siſcher, Eigenkäthner 
und Einwohner, mit ihren Familien, im ganzen 209 
Perſonen, ſind ſo gut wie ihrer ganzen Habe beraubt, 
und nur einzelne haben außer den Kleidern, welche ſie 
auf dem Leibe trugen, noch einige wenige Wirthſchafts⸗ 
ſachen gerettet. Bon den meift aus Kol mit Strohdach 
erbauten Gebäuden, die nicht einmal einen Schornſtein 
hatten, iſt nichts als ein Kaufen Aſche übrig geblieben. 
Das Feuer iſt in einem in der Nähe des Aruges 2 
Haufe dadurch entſtanden, daß von dem mit Kobelſpänen 
genährten Kerdfeuer Funken in das vom darüber be ⸗ 
findlichen Schuppen herabhängende Keu geflogen ſind. 
Von dieſem Haufe aus wurde bei dem herrſchenden 
ſtarken Winde ein zweites jenſeits des Kruges ge- 
iegenes Strohdachgebäude durch Flugfeuer in Brand 
geſetzt, und als der Wind eine andere Richtung an- 
nahm, wurden wiederum drei andere Gebäude vom 
Feuer erfaßt. Als die Feuerwehr aus Braunsberg 
eintraf, ſtanden bereits fünf Käuſer in Flammen und 
verbreiteten einen Rauch und eine Hitze, daß ſich dem 
Rettungswerk große Schwierigkeiten entgegenſtellten. 
Obgleich das Dorf am Zluſſe liegt, war nicht einmal 


Waſſer zu beſchaffen, da jeder der Einwohner nur an 


ſich denken konnte und Hände zur Arbeit fehlten. So 
nahm denn das von dem ſtarken Winde angefachte 
Feuer einen immer größeren Umfang an und ſprang 
Sn nach dem am anderen Ufer gelegenen Dorfe Alt- 

aſſarge hinüber, wo ebenfalls fünf Gebäude ab- 
rannten, bie von 9 Familien bewohnt waren. Kier 
übernahm die aus Heiligenbeil eingetroffene Feuerwehr 
das Werk des Löſchens. Von einem herabſtürzenden 
Giebel wurde der Wirth Rentel getroffen und er- 
hielt ſchwere Verletzungen, ſo daß derſelbe nach 
dem Krankenhauſe in Braunsberg gebracht werden 
mußte. Die Abgebrannten ſind nur mit ih 
Gebäuden zu geringem Betrage verſi Er Abel 
fie haben fo gut wie alles verloren, und daburd, 
2 ten auch ihre Ziſchere ge verbrannt 


1 


iger 


und 43 Stück Rind- und Kleinvieh, auf der Weide, jo 
daß dieſes wenigſtens erhalten iſt. Da aber ſämmt⸗ 
liches Futter verbrannt iſt, ſo fehlt der Unterhalt für 
dieſe Thiere, 3 die Weide aufhört. Die armen 
Leute, theilmeife baarfuß und nur nothdürftig bekleidet, 
ie zwar vorläufig untergebracht, aber das Elend ift 
chrecklich. Geſtern, nachdem Herr Landrath Oberg 
und Herr Bürgermeiſter Sydath genauen Einblick in 
die de Ss iſt auf deren Veranlaſſung 
hier ſofort ein Comits zuſammengetreten, welches es 
hi zur Aufgabe macht, der dringendſten Noth zu 
teuern, indem für Lebensmittel und Kleider geſorgt 
wird. (Das Comité hat bereits einen bezüglichen Kilfe⸗ 
ruf erlaſſen. D. Red.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. September. [Mordverſuche.] Der in 
der letzten Zeit vielfach genannte Heirathaſchwindler 
Gombert hatte geſtern Vormittag verſucht, ſeine Frau 
mittels eines Revolverſchuſſes zu tödien. Die Frau, 
welche mit ihm in ſtetem Unfrieden lebt, hatte ihn in 
einem Comtoir aufgeſucht, um ſich Geld von ihm zu 
olen. Der Schuß war die Antwort. die Kugel ver- 
ehlte ihr Ziel und drang in eine Thür. G. iſt ver- 
haftet. Er leugnet, einen Mord geplant zu haben, will 
vielmehr feine Frau nur haben ſchrecken wollen. 

Ein anderer Mordverſuch iſt in der verwichenen 
Nacht auf den Halleſches Ufer 27 wohnhaften Privat- 
docenten Dr. Prager von dem eigenen Schwager im 
anſcheinenden Einverſtändniß mit der Ehegatlin des 
Opfers verübt worden. Prager, der 1840 in Glogau 
geboren und mit Eugenie, geb. Schweitzer, 1861 in 
Breslau geboren, verheirathei iſt, bewohnte mit dieſer 
und ſeinen beiden 11 bezw. 2 Jahre alten Töchtern 
eine Wohnung im erſten Stock des genannten Haufes. 
Zwiſchen den Eheleuten ſchwebt ſeit länger als Jahres- 
friſt eine Eheſcheidungsklage; ſie lebten getrennt in der 
Wohnung, und en ſchloß ſich die Frau in Anweſenheit 
des Mannes ſtets ein. Eine weitere Folge des 
ſchwebenden Prozeſſes war, daß Prager dem 27jäh- 
rigen Bruder feiner Frau, dem Commis Max Schweiher, 
feine Wohnung verwieſen hatte. Donnerſtag Abend 
um 8¼ Uhr nun bemerkte der Hausdiener Blank vor 
der Thür des Kauſes Halleſches Ufer 27 einen kleinen 
Mann, welcher einen Vollbart hatte und mit Kaiſer⸗ 
mantel und Cylinderhut bekleidet war. Wenn auch die 
Geſtalt derjenigen er Schweitzers, welcher verwachſen 
ift, ähnlich ſah, fo erkannte ihn Blank doch nicht, weil 
Schweitzer keinen Vollbart hatte. Als Blank ſich 
ür einen Augenblick abwandte, rannte die Ge- 
talt über den Hof die Kintertreppe hinauf. 

achdem nun Alles 5 Ruhe gegangen war 
(Prager ſchlief in einem nach dem Garten 
u neben demjenigen feiner Ehefrau belegenen 
immer), hörte P. in feinem Gemach ein Geräuſch und 
u ſich im Bette auf, um Licht zu machen und 
na er P. In dieſem Augenblick krachte ein Schuß, 
welcher P. im Genick traf. Durch ſeine Kilferufe wurde 
das Haus und auch das Nachbarhaus alarmirt, und 
man holte die Polizei. Frau P., welche von ihrem 
Mann der Anſtiftung zum orde bezichtigt wurde, 
lag zu Bett, bei ihr im Zimmer ein Kaiſermantel und 
Kut mit dem Zeichen M. Schw., ferner fand man 
einen falſchen Vollbart im Eſnimmer; kein Zweifel, 
daß, Max Schw. der Thäter war, welcher die Der- 
kleidung angelegt hatte, um unerkannt in die Wohnung 
h gelangen, Er war aber bereits entkommen. Frau 

rager wurde feſtgenommen. Schweitzer. welcher feit 
Sonntag in Hamburg vermuthet wurde und auch von 
dort geſchrieben hatte, iſt nach dem Attentat auf 
Socken in die Wohnung ſeiner Mutter geſchlichen. 
Frau P. leugnet jede Schuld an der That und will 
br ihren Bruder nicht verantwortlich zu machen fein. 

rager ſelbſt iſt nicht lebensgefährlich verletzt worden; 
er konnte noch in der Nacht im Polizei-Präſidial 
gebäude erſcheinen. 


Rüböl 


ren 


Pferde 


* [Anton Rubinftein], welcher, wie bereits gemeldet 
wurde, Rußland auf immer verlaffen hat und ſich gegen- 
wärtig in Leipzig befindet, arbeitet jetzt, wie ein Eorre- 
ſpondent der „Kußkija Wiedomoſti“ auf Grund der 
ihm von Rubinſtein gemachten Mittheilungen meldet, 
an einer neuen Oper unter dem Titel „Die Zigeuner“. 
Das Libretto für dieſe Oper iſt dem gleichnamigen 
lyriſchen Pom Puſchkins entnommen worden. Gleich- 
zeitig beendigt Rubinſtein in Bälde ein Oratorium, 
„Moſes“, welches ihn ſeit vielen Jahren beſchäftigt. 
Der Zweck ſeiner Reiſe nach Leipzig ſei die Herausgabe 
eines Werkes, in welchem Rubinſtein ſeine Anſichten 
über Beethoven, Bach, Händel, Wagner und andere 
muſikaliſche Berühmtheiten niedergeſchrieben hat. 

* Tunneleinſtürze.] Ein ſchreckliches Unglück er ⸗ 
eignete ſich, wie der „Voſſ. tg.” aus Meſſina ge- 
meldet wird, am Donnerſtag in der Nähe von Jindari. 
Auf der im Bau begriffenen Privateiſenbahnlinie der 
Firma Dfivieri ſtürzte ein Tunnel ein und begrub 
52 Arbeiter. Trotz zahlreicher Arbeitskräfte ſowie der 
Mitwirkung von zwei Compagnien Soldaten war der 
Tunnel bis Freitag noch nicht freigelegt. Bisher ſind 
23 Leichen, ſowie mehrere noch lebende Arbeiter ge- 
borgen worden. der Schreckensort iſt von ver- 
Besen Weibern und Kindern umgeben, welche nach 
hren Tagen Lei jammern. die Urſache des Un- 
glücks ſcheint eine Bergabrutſchung zu bilden. Die 
Bauunternehmung Dlivieri ſoll kein Verſchulden 
treffen. Am Freitag wird aus Reggio (Calabrien) 
eine ähnliche Kataſtrophe gemeldet, Ein Erbfturz ver- 
ſchüttete einen Eiſenbahntunnel bei Calava und begrub 
16 Arbeiter, von denen 12 lebend und 4 getödtet her- 
vorgezogen worden ſind. 

Breslau, 18. Gepibr, der Geheime Medizinalrath 
Profeſſor Dr. Klopſch iſt in Folge eines Schlaganfalles 
geſtorben. 

* In Liverpool befinden ſich die beiden Knaben 
Crawford und Shearon, welche den 7jährigen Knaben 
Eccles in einem Teich in der Victoria Street ertränkt 

aben, in Unterſuchung. Cawford iſt 8 und Shearon 

0 Jahre alt. Die Verhandlungen enkhüllen ein entjeß- 
liches Bild jugendlicher Bermworfenheit. Die beiden er- 

ählten, fie hätten Eccles zuerſt ins Waſſer geſtoſzen. 
Er kam aber wieder heraus. Darauf zogen ſie ihm 
die Kleider aus und ſtießen ihn wieder hinein. Eccles 
wäre wieder aufs Trockene gekommen, wenn Cram- 
ford nicht ins Waſſer gegangen wäre, welches ihm bis 
zum Halfe reichte, und den kleinen Eccles 5 Minuten 
unter Waſſer gehalten hätte. Als der Grtränkte ſich 
nicht mehr regte, theilten die beiden Mörder unter ſich 
die Kleider. Shearon nahm den Rock, die Hoſen und 
das Hemd und Crawford die Weſte. Stiefel, Strümpfe, 
Mütze und Halstuch warfen fie ins Waſſer. Beide Der- 
brecher erklärten der Polizei, daß ſie nur die Kleider 
hätten er wollen. 

Bern, 16. Sept. Im Canton Graubünden hat das 
Suchen nach Edelweiß wieder zwei Menſchenleben 
als Opfer verlangt. Bon drei bei Seta oberhalb von 
Langwies damit beſchäftigten Knaben im Alter von 8 
bis 15 Jahren ftürzte einer über eine Felswand in die 
Tiefe, ein 1 ſchaute ihm nach und 118 das 
gleiche Schichſal. Auch der dritte Knabe hätte es ge- 
55 wenn er nicht durch warnende Zurufe von Leuten, 
die den Hinabſturz ſeiner Kameraden geſehen, bei Zeiten 
zum Zurückweichen aufgefordert worden wäre. 


— — — — — — 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. September. 


Crs. v. 18. 

Weizen. 7 5% Anat. Ob. 
Sepi-Oktbr 235,70 236,00 Ex 4% Erd. 88,70 
Shkt.-⸗Novbr 233,50 233,50] 2. Orient.-A. 
Roggen 4% ruſſ. A. 80 
Sept-Oktbr 241,75 22.75 Combarben 
Okt Rovbr 239,75 240,50] Sranzoien... 
Betroleum Ered.-Actien 


1 

1 
2000 5 Disc.-Com. . |171,5 
.. 22,90 22,90 Deutſche Bk. 144.80 
Laurahütte. 
„50 Deitr. Noten 
5 nun, Jar 
Wo . 


82 85 


Ri 5A. 91105, uf We BEN a > 
1 315% do. | 96,90 97,001 6W.-8.9.4.| 75,50 75. 
3 do. 1 83,30] Danz. Briv,- = * 
a 8 106,70 19,70 5. Delgürie 128.80 125,50 
do. | 8340| 83,30] do. Prior. 120,75 120,15 
31% weſtpr. lav. S.-B. | 106,20 106,20 
fandbr.. 93,75 9390| do. S. A. 56,0 56,10 
do. neue.. 93,75 93,90] Oſtpr. Südb. 
3 ital. g. Br. 53.30 53,0 Stamm. -A. 78,40 78,50 
W e e e 
8 Fonds le feſtlic. 5 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 19. September. 
Weiten loco unverändert, Termine höher, per Tonne 


alnglaß u. weg 106-136 188—2 0. Au Br 
a . 1 ö + 
le 123645 


ochbunt 88—240. M Br. 
gel unt 1261344 1 — 9 . 148—227 
, = = 0 Bel 
prbinär 120—136 K 165—215M Br. 


r. 
egulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 173 MN. 
zum freien Verkehr 1 

Auf Lieferung 125% b 
freien Berkehr 224 M Gb. do. tranfit 177 M bez.. 
er Oktbr,- 9 5 zum freien Verkehr 223 M. Gd., 
Henle 177 „be 


77 M. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 232 M,. 
unterpofn. 190 M, Man 165 M. 55 
Auf Lieferung per Septbr.⸗Oktober inländ. 225 M 
„ do. tran 1 N G 


110—134 M bez, Sutter 106—1 
Raps per Tonne don 1000 Kilogr. Winter- 220 bis 
20 Al ber 
Dotter per Tonne von 1000 Kar, ruſſiſch 172 M bey, 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 76 M, nom. 
er Gept,-Oht, 651½ N Gb., ber Rovbr.-Mai 867½ Al 
d., nicht contingentirt 57½¼ Al nom., per Gepibr.- 
Oktbr. 46 . Gd., per Novbr.-Mai 47 . Gd. 
Rorficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 19, September. 
Getreidebörfe, (H. v. Morſtein.) Wetter: Deränderlic. 
— Wind: WSW 


Weizen. Inländ. wie Tranſitweizen bei mäßiger Frage 
iemlich unverändert im Werthe. . 
957 hellbunt, leicht bezogen 127/8% 215 (l, hellbunt 
29/30 % 224 M, wei bezogen 120% bd . 
weiß ſeicht bezogen 1260 210 Al, weiß etwas heſetzt 

125% 215 M, weiß 1245 6d und 1 Al, 

bunt 131% 225 M, roth milde 127 220 AM, 

Gommer- 126 W215. füir poln. 1 2tanl. bei ſtark 
5 1 2 158 M, engen 241% 


u 

125. 102 AM, f 

125 129% 158 M, 136 70 M, roth milde 

128% 158 M, roth ſtark beſetzt 1. 

Termine: Gept.-Oktbr, zum freien Derkehr 224 M 
M DOktober-Novbr. zum freien 

fit 177 M ba 


222 M Br. 
179 M Br., 178½ Gd. April-Maı tranfit 183 MU 155 
n zum freien Verkehr 218 M. tranſit 
173 M. Gekündigt 100 Ton 


ovbr.-Dezbr. 
tranfit 


„ N 
April-Mai inländ. 218 


M Gd, M Br., 216 AM Gd., 
tranfit 189 M Br., 188 t Gd, n in- 
ländiſch 232 M, unterpolniſch 190 M, Tranfii 189 M. 


Gerſte iſt gehandelt inländ, große 108/9% 18 
kleine 105% 105 M, ruf. zum er 100%. 90806 
09 M., 101% und 104/507, 110, U, 105% 112% M, 
hell 99 b 110 M, weiß 112% 134 M, Futter- 105— 
105 act inland. 230, 235, 240 ll per K 

daps inländ. 5 72 per Tonne bezahlt. — 
Dotter ruſſ. zum Tranſit 172 M per Tonne — 
— Genf ruff. zum Tranfit braun 155 per Tonne 
bezahlt. — Spiritus contingentirter loco 76 M nom., 
per Geptember-Oktober 65½ M Gd. per November- 
— 1 nicht der ER 57 A 
el., per September⸗Oktober , DET Nov — 
Mai 47 M Gd. ge 


Productenmärkte. 


mit Roggen bei. 180, 28/9 69 
ruf, 124% und 125% 162, 129% und 66, 
131% 163, M bez., rother ruff. 119/20% 152, 120/1% 
155, 127% 164, 127/8%% 162, 132% beſ. 158, 129/ 
166 Al bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländif 
125% beſ. 220 M, 116/7% 220,50 M per 120% 
ab Bahn 112% und 113d 173 M per 120% — 
Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 106, 110 
. de e eee 
. 7 500. „ ei. war, ez. 
bien per 1000 Kilogr. weiße sul. 138, Waden 
. — Bohnen 


1040 ruſſ. . 5 Al bei. 

Dotter per 1000 Kilogr. ruf. 162, 163, 164 M bez., 
Mohn blau ruff. 105 M bei. — Spiritus per 10 

Liter 7 ohne Faß loco contingentirt 76d M Br. 
nicht 8 561,2 M Br., per September nicht 
contingentirt 55 U Br., per Gept.-Oktbr. nicht con- 
tingentirt 50 M Gd., per Novbr.-Märs nicht contin- 
gentirt 48 M Gd., per Frühjahr nicht contingentirt 49 
M Gd. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 


tranſito. 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 18. September. Wind: WNW. 
Angekommen: ine, öller, Wich, * 
ohlen. 


Coaks. 


Ga — Ebro 
(S.), Cantleburg, 175 — Tortona (6 
Stark, Memel, leer. — Aut (SD.), Delfs, Königs- 
va Güter. — Irene (Gb.), Lindtner, 
Getreide. 


19. eg Wind: WEM. 
Angekommen: Inden (GD.), au Hamburg via 
Ropenpagen. Güter. — Fenix (SD.), Olſen, Lögſtör, — 

S.), Svenſſon, Hiöge, — Otto (SD.), Aberg, 
5 ,— Züt, Albertien, Cangör, leer. — Marie, 
örenen, Gtettin, Cement. 5 
J Ane Adler (S.), Lemke, Stettin, Sprit u. Holz. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
18. September. 
Stromauf! 7 gäbne ut Feen 
Stromab: Digoureux, Hirſchfeld, 53 T. Weizen, 
Bertram, Danzig. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 18. September. Waſſerſtand: 0,62 Meter. 
Wind: SW. Wetter: regneriſch. 


; Stromauf: 
on Daniig nach Tho Noch, Siebert, 75 000 


2 rn: 

Kgr. Steinkohlen. — Wutkowski, Krahn, Stückgüter. 
Stromab: 

Lewantinski, 10 Traften, Ellenbogen, Baigrod, Thorn, 
verkauft, 8 Rundbirken, 4910 Rundkiefern, 237 Rund- 
tannen, 3 Runbelien, 34 Mauerlatten. 

P. Briczitzki, Leiſer. Thorn, Jordon, 50 000 Kar. 


Mauerft 
F. Priest, do., do., do., 50000 Kar. Maueriteine, 
— — — —e—ẽ — —— —u—-— — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 19. September. 
„ ern Uber >42: -..; 


* es 


Stationen. if. Mind Wetter. | Fam 
Mullaghmore 799 I 5/molki 13 
Abbe IC 3 Hab bed. 18 
Ehriftianfund 751 WSW 6 wolkig 7 
Kopenhagen 757 IM 4 |bebecki 14 
Stockholm 748 nm 4 wolkig 13 
aparanda 137 8 2 bedecht 8 
etersburg 7133 SO 11!Mebel 6 
oshau 752 IR 1| bevect 2 
orkQueenstomn| 762 | 1| bedect 1 
herbourg 7166 SW Il bedecht 16 
. 5 5 in * 3 ne 16 
n > - 
ambur 761 2 | heiter 15 
winemünde 1123 2% 4 wolkig 16 
Neufahrwaſſer 56 m 5 wolkig 15 
Memel 53 WS A Regen 15 
aris 7 SW bedeckt 17 
Pftkater 783 SW 2 bedeckt 16 
Karlsruhe 766 SW 3 Rege 16 
Wiesbaden 765 fill — | bedeckt 15 1 
ünden 7 2 3 Regen 12 12) 
Chemnitz 764 S halb bed. 14 
Berlin 762 W 4 bedeckt 14 37 
Wien | 185 6: 2 wolkig | 1 
Breslau 783 W Z bedecht 1 
Ne d' Aix 766 8 Zſbald bed. | 14 
Nia 768 8 2 heiter 19 
Triest 7 NNO 1 wolkenlos] 19 


1) Abends und Nachts Regen. 2) Nachts Regen. 3) An- 
haltend feiner Regen. 

1 die Windftärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 

un ima 5 tuch. 8 — itark, 7 


zugenommen. dlichen Oſtſeegebiete herrſchen 
ziemlich lebhafte, auf Wisby ſtürmiſche Weſtwinde. 
wa 


ſtattgefunden. 
5 : Deutſche Geewarte, s 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom- Therm. a 

55 Stand Celfius. Wind und Wetter. 
6 4 7557 | +162 ER leicht; bedeckt. 
i 1585.6 | +164 J. lebhaft; bewölkt. 

1812 4870 | +180 W. friſch bewölkt, 


Berantworumge Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und eiterariſche: 
. Röcner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thell 
und den übrigen redactioncken Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
teil: Otto Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Seideuſtoffe 
ben MOD Een d Kenaren raid 2 mes ern 
S e N Te ne 

1 d e . 


Wan verlange Muſttz 


Ausverkauf in Buxkin 
reine Wolle nadelf. cal40 Em. brt. a1. 75 Mk. p. Mir, 


zu enorm rebucirten Preiſen liquidiren das vorhandene 
Lager und verſenden jedes beliebige Quantum direct | 


n Private. 
Buxkin-Fabrik-Depot Dettinger u.6o.,3rankfurta./M, 
Mufter unferer reichſten Auswahl umgehend franco. 


ad —— go) —e Id o| 
Heute 8 9 Uhr 
* 


BEESBSSSILESSESSIES 
wurde uns ein äftiger 


8 


e e ELSE 
e 


Total-Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber ſtelle ich mein ſortirtes B% 
Lager in ei 


Eiſenkurzwaaren und Wirthſchafts- 
Artikeln aller Art 


— jedem nur annehmbaren Preiſe zum Ausverkauf, eventl.“ 
ann das Lager im Ganzen verkauft werden. 1: 
Repofitorium und Ladeneinrichtung zu verkaufen und 

können vom 1. Oktober cr. übernommen werden. 57 


A. Michel, Danzig, 


Koblenmarht Nr. 11, 


Ich bin zurückgekehrt. Eine Kochmamſell, die in feineren 
rationen conditionirt hat und der beſte 


Dr 0 Simon. ſtehen, melde ſich, aber nur ſolche 


-Vorräthia 52 Danzig, Kohlenmarkt Au 11, Michel. 


Troſien, 


Knabe geboren. Zu ſoliden 8 
Rieſenburg, 18. Sept. 1891. 5 
S ki und 3 3 C ital N [ ns 85 
e aptals-Anlagen s 
b D empfehlen wir: 
eute Nachmittags 4 Uhr ent- Deutſche Neichs- und Preuß. „ 
N riß uns der unerbittliche Tode Veſtpreu 1955 5 2 J Biandb 
unſern älteſten Sohn, den Loco- Danziger 9 3% Sunatnchen-Bfandbriefe, 
+. nolivführer Enger 4 4 Je een ant 85 
reußt e Ren- n 
Paul Gutſche SA inndbriete der Nord. Geunb-Erebit-Bank, 
im Alter von 39 Jahren nach 4% Real-Dbligationen der Deutſchen Grundſch.-Bank 
kurzem Arankenlager. und beſorgen 
Um ſtille Theilnaßme bitten den An- und Verkauf aller anderen Werthpapiere. 
Danzig, 18. September 1891 
u. a. e, 3 Meyer & Gelhorn, 
. Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Montag, Nachm. 3½ Uhr, 
. Taufe, "Stabisebiet 1 102, 8 Sangenmarkt 40. 7945 
: 
Shfie- Aueh ip. Preussische Hypotheken-Versicherungs- 
Bes den 23. September, Actien-Gesellschaft zu Berlin. 
der Niederlage des Königl. Gee- Die am 4 Oktober er. fälligen Coupons unserer 
‚pächhofes 4%, 4 und 3½ % Hypotheken-Antheil- 
2 Sack Domingo und a ® Certificate 8 
22 Werden bereits vom eptem er cr. a © ern 
2 Sack grün Java- aum & Liepmann, Danzig 
Kaffee kostenfrei eingelöst, 5 15 ER m 
en erküuui unserer apıere at vorstenen enanntej? 
— — meiſtbietend verſteigert Firma übernommen, Stücke kbnnen dort jederzeit —— und 
werden ausfünrliche Pros specte in 7 genommen werden. : 
Nichd. Pohl, Preussische Hypotheken- Versicherungs- 
vereid. Makler. Actien- Gesellschaft. 0 
Nachlaß- Auction damyiboottahrl Danzie-Reufahrwaller-Wefterplatte. IE 
Hunde aſſe 89. Sonntag fahren bei günſtigem Wetter die Dampfer]? 
Am Monta Be Geptember vos 25 ur g 
e 115 dee ee Do A und 
ich daſe aus dem Nachlaß des eeba ctien-Geſe a ER 
e Mer, in fene be. ae 
Alavier,Zafelformat, Icleder- ö i —1— 8 
ſchrank, 1 le,! Glas- 
schrank, 1 Schreibliſch. 2 Har- 
mortiſche, Spiegel, 2 Gerni-® 
turen (Sopha und 2 Zauteuils) , 
So e e Nea . t 
75 en elle mit Matratzen, 
viel Betten, Regulator, 1 goldene 
Herren- RNemontoiruhrmitgette, 


nußb. und mahagoni Kleider- 
e Stühle, Bilder, Bett- 
ſchirm, Kleiderſtänder, Wäſche] 
und Kleider 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Baarja kung verkaufen. 
livier 
Auctionator und Taxator. 


otels und Reſtau⸗ = 85 
eugniſſe zur Seite BRIE 


1 Langgaſſe Nr. 28. 


ze | Loubier&Barck, 


N ; und bietet Gelegenheit zu beſonders vortheilhaften © 
1 0 Einkäufen. (1976 8 


— Danziger Turn- 


Erklärung. und Fechtverein. 


AE 
Einem vielfach verbreiteten, unwahren Ge- ed, 2.23. Gestember: 


rüchte zu begegnen, erkläre ich hiermit, daß ich Gedenkfeier 
mein Geſchäft nicht vor Juli 1892 aufgebe und ur nee 
daher ſowohl für dieſe Herbit- und Winter-, abe ge Aörner fen 


als auch für die Frühjahr- und Sommer-Saiſon 
1892 die neueſten Erzeugniſſe in Damen-Con- 
fection und Kinder-Gurderoben, in wie bekannt 
geſchmackvollſter und größeſter Auswahl bereits 
vorräthig habe, reſp. ferner bringen werde. 

Ich bitte daher meine werthen Kunden und 
das geehrte Publikum mich mit ihrem werthen 
Beſuche und ferneren Aufträgen zu beehren und 
werde ich unverändert, wie seit 28 Jahren 
beſtrebt ſein, jeden auf das Gewissenhafteste 
zu bedienen. 


Verſammlung um 8¼ Uhr 
Abends im Gewerbehauſe. Zahl- 
reiches Erſcheinen der Mitglieder 
8 übe wont Gäſte können einge⸗ 


5 führt werden. Der Vorttanb 
5 Ex 72 
Haupt⸗Verſaumlung, 


Dienſtag, den 22. September cr., 
Abends 8/2 Uhr, 
Keiligegeiſtgaſſe 111. 
Tagesordnung: 
5 Aufnghmegeſuch, 2. Unter- 
ri ke Curſus, 3. Uebungsſtunden, 
IA. Betheiligung am internationa- 
len Senographen-Con gers . 
Ildem Stolze-Tage in ene, 945 
Mittheilungen. 
8 hiſcher ie —— 
1857 (Stolie). 


Gaifer-Banorama. 
8 


Reſtaurant u. Cafe. 


. Dampfer „Grethe“ fährt von 
Alder attenbudener Brücke an 
Sonnta 4 von Danzig; Morgens 
9 Uhr, n 155 von 
Krampitz 8 Uhr, ER 
mittags 3, 8 Uhr. 7946 


Tboli⸗Sgal. 


Heute e Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 . 


. sreuadfdaflihe Garten 
(Höcherl-Bräu). 
Sonntag, d. 20. September: 


Groſies Concert 

25 der beliebten Wolf“ 

5 wis Capelle. (Streichmuilh) hen 
Eintritt 9745 5 5 N frei. 

pn nale Wi Kong ine im 


Fritz Hillmann. 


Hochachtungsvoll 


Mathilde Tauch, 


76. Canggaſſe 76. 


Gardinen. Teppiche. 
Tischdecken. 


Unfer Ausverkauf beginnt Montag, den 21. d. Mts. 


Eriechſche e 
Peterſiliengaſſe 6. 
Ammann» Schelte. Original-Weine der deutſchen Weinbau- 
Ebhardt, der gute Ton in Geſellſchaft „Achaia“ in Patras 
alien Lebenslagen, elegant geb. ai N Deifert- und Arankenweine i 


Hartmann, Philoiophie des Un-] minifteriellem Erlaß vom 1. Jan 


bewußten, geb 
un erders erde herausgegeben 3 8 ae Un nn bei der Lara ie nebft 


pon Bun en, begleitet und Habt chen ee eingeführt, fo 


änben, 20. b 0 ausge- 
4 Werke v. Kurt, 4B 8. 
7 1 150 baltletn des 


Arthur hepenauers län en 
23 5 e, Aus gab Peral Porter ee brown stou 
u Barerga u. Perali 1 
mend. i 2. Die Melt als Mille Pale Ale und Sweet 
und Borſiellung M 2. (7989 empfiehlt, Reinheit und directen Import garantirt, 


Flichens⸗Geſelſchaftfüt ] . A. ulrich — 18 Vrodbünkengaſſe 18. 


Cephalonia- und Sens Wein, 
Malaga, Klicante, zen 3 
Ungar- und Capwein 
Portwein Rp Madeira, 
Fer Arrac, Cognac, unſch- D 
avit, 5 Whisken und 


Verhauf eines Material- und Speicher- 
waaren-Lagers. 
Das zur Georg Metzing'ſchen Concursmaſſe gehörige Waaren- 


5 h — 8 ae uhr Une n ehend in Matertal- und 
von medüiniſchen Autoritäten a a { ana ann, au Kies: orzellan- 
55 A AR 0 1887, Nr. 5 SR 


aubt os bemuufolge in militäriſchen Fan wege geihäh 


Montag, den 21. Septbr. cr., Mittags 12 Uhr, 
Hundesgaſſe 7 
werben, Zur 


un 
von; Brücley & en. London), erben 1 fl bee am Greltas, den 18. Sep-] verb. Wollweberg. 13, 2 Zr. r. 


Für den Fonds einer Orgel 
im ſtädtiſchen Gymnaſium. 


Orgel-Concert 


unter ae Mitwirkun Marz des 
Zräul, Katharina Brandſtgeter 


Sheſher⸗ Berau. 


Donnerſtag, d. 24. September, 
Nachmittags von 3—5 
peicherwaaren, werde ich im Auftrage des Herrn 
3 5 las- Ei Ben ee ee in er S 8 Etützengaf ** Es: 
aft, Droguen, Farben, Cigarren, 1˙ enga e r. 
verſchiedenen Wa io u Ge ! 80 n FOR e u Peg Sonntag, den 29 27. „Genlembar cr., 
Termin zur Fmttielung be des Pleiftgebotes: 480 15 er + Ale e 190 
7 illets 
Zulius Berghold, Saälerbilfels Und d Siehplat 50 
Holzmarkt 24, Mm 2 Bar ber 1 ER and- 
e „ u 
Graupapagei gase 17. (69010 


0. 
e Zare und Eee ngen können daſelbſt eingeſehen 
agers ſeitens der lectanten 


r, geöffnet ſein. 
u 2008 


Der Verwalter. 
Nichard Schirmacher. 


dan Gi, ff e mie nen allziger Stadltheaker. 


r Ausſt f n 
Ce e la" AR. „Genen. OR 
e 1922 Gaſtſpiel des offchaufpieiers 


ha .Gautien A 


Commilfionslager obiger Weine in ber. Auethehe iu Senstuhr Carl Gont 1. Male 

Belyreiftn. (engere Warmbad Mefterplatte. | hoh Glen (near Sie, 

Zu der Ö 1 l mi® * ’ ART 5 » Röpergafie onta r 5 

Montag. den 21. Ce fember 1891: G Heute wit, eingetroffen in Gevinden x von 12-70 eiter. 5 | Aohienfäurehattige Stahl- Soolbäder, Ei ee Wee ſow. herr- e ale 
en ee | PatentD, Cippert, bewährt de en Gicht, Rheumatismus, Frauen-| Köchen „Fine mä Kochen "un und Freren. 

es 15 enden 15 (iin ner il g N den, Biutarmuth, Nervoiltät u. w. Preis pro Bad U . 300 Sklomeit, Fraueng. 45 8 Dienfiag, en 15. Sesiember. 

7 Aerztlich empfohlen: g Suche für ui Special. . Pas 5 weite Geſicht. 


beliebteſtes und feinſtes Münchener Bier, 
empfiehlt bei coulanteſter Bedienung 


General-Bertrieb 


* 
e deorg Möller, Danzig, 
3 See 8 nfen, z Brodbänhengafle 48, 


eee im ne 


0 
Mein Tanzunterricht 
beginnt Montag, den 5. Oktober. 

Meldungen 2570 ich flets ent- 
fie Bi Auch, empfehle ich mich 
1 


Schönbuſcher Märzen - Bier, 
Privat. Jirgel 8 beſtes er, Gr. D „empfiehlt (7942 
e A. eee Gr. 1 Ir 
Silberhochzeiten ꝛc. (7982 n 2 9 85 u! 

E. Jachmann, 8 ? 
BVBaundegaſſe Nr. 69. 


Tanzunterricht 


Donnerstag, den 15. Oktbr. ,I 
beginnt mein Unterricht undj& 
nehme ich gefl. Anmeldungen;® 
von Schülern in meiner Woh- 
nüng, Langgasse 65, 864 N 
entgegen. N 


S. Torresse, 
Langgasse 65, 


ir 9 Se ublikum die ganz er- a 
19205 Mitthei ilung, daß ich das ſeit ca. 30 Jahren be- ler 


tehende 


Aſtmann's Hotel de Nome 


in Strasburg Weſtpr. 5 

käuflich erworben und vom 1. Oktober neu renovirt über- 1 
nehmen werbe. x 

Mein eifrigftes Beitreben wird es fein durch Berab- ® 

reichung von nur guten Speiſen und Getränken bei recht ® 

aufmerkſamer Bedienung das alte Renommé des Hotels 

zu e alten und zu erhöhen. 2 

r Bitte mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 

ſtützen zu 9 zeichne hochachtungsvoll ; 


Carl Steuck, 


eee 


00 


EC 


„_ vis-ü-vis der 1 Post. ana 3 
Ungariihe (sertmmerierse WnyenMpotiefe 
Robert Laaser, 


28 { t b S Set u Drisinal-Fabrik- 

enzu Ori 
eintrauven enen . "Beau, |B 
Er Prahl, abe fertiger Trieck niebrit 13, 
A W wagren 5 teberlage 
8 ra NB. Vom 1. Oktober befindet“ fämmtticher mediyinficher 


Breitgafle ir Si mei mein ‚Sein a —7303 & a in fiets friichen & 


endungen, 5 
5. Jaworski, 2 medübinal- Weine, 8 
Blumen- u. N Ae ee, N 


„ den eee. ölen Präparates . 
ae er g. I. ONEN-ADUNIN, al 


Gratulations- und Totillon⸗ 
Bouquets, ſowie Pflanzen- Paſtillen u. Pillen! 
jeder Art. (7968 


Decorationen (7920 5 
zu allen Zeſtlichkeiten. 5 
1 Al. Boſchvol bei Gr. 

Gänſeweißfauer, ſowie Ge ofapel..Bommern. bat 


_ Gänfebri fte, Gänfeheuten, 2 
abel heute zu haben. Fr Eichen auf d. Stamm 
nn, 2 

8 auch birken Nutzholzf 


une „SM 


Feine Butter N 
aug größ. Guts- und Ge- 
noſſenſch.- Meiereien kauf. 

jeder!. ren Preiſen * 


gegen 


Gebr. Lehmann Co, f 


eulkentrahs l. 43/44, x 
Siehe heut. Butterbericht 5 
im 2 bielet 316. i 


— NMaebergaſſe 10. 
2 1 Comtoirpulte mit 25 zu verkaufen. (193418 


ſan und Gpinden, Brie Ein 1 wird für alt 
aage 1c. billig 3. ver zu haufen geſu 


Conrad namen, fl 0 
mmer, Küche, 
Bodenraum, Entree, 


ohnung, 
Keller, 


regal 
Gerten Adreſſen u. 7970 in der Expe. 


Dee dition Dieler Zeitung erbeten. 


d. Expedition ieſer Itg. er 


Korkteppich, 


Gefällige Oſterten u. 79 t ink 


Wüf che-Geſchäft ein . FP. E. ® 


tüchtige Verkäuferin | 7 

1 6 5 oder 1. ei zu Wilhel he IE N 1 

B. Iashowshi, Wollweberg. 28. Direction: Hugo Meyer. 
Benfion Täalich, Abends 7½ Uhr: 


für 1 Schülerin 3. 1. Okt. wi 
haben mit ER Lem 1 5 Groß e 


5 177 mit und ohne Penſion Gaſtſpiel der berühmten Hoch- 


iſt an 1 Herrn in d. Frauengaſſe a] 
vom Ohtober zu permiethen“ h .. un rinnen True Alazan 


N Perfonat.Dereichniß, Daroer- 
„Iyrosgenpfuhl 33 pt. iſt ein fein] Kauf, a owie 
lad. für gage ® möbt. Moden en alles Weitere £ 


anſtändig, Herrn zu vermiethen. ſiehe Plakate 
../ · /K. + 


a 
= 
SR 
* 
ERS 
Eh 
m 
SE 
8 
S 
1 
2 


Muſter zu Koſtenanſchläge gratis. 
Diaphanien. 


3 ade 
malerei. Bubenfheiben und figür- 
5 liche Darſtellungen. 


Die Diaphanien 


ge 9 R Sonntag, den 20. September: 
J 55 tern, welche 
75 7 nal nee e ä 8 3 ; = 985 . 
e e e der . eſangverein. weltberühmten Amerikaners 


I ſcheibe aufgeklebt werden können, 
N Diaphanien 
77 5A find ein billiges 2 mb ſchönes De- 
2 Ki korationsmittel für Zimmer und. 
1 aner 64105 
5 ( Arragon & Cornicelius, 
= Langgaſſe 53. 
Speiial-Geſchäft 
er Zapeten und re 


moegen fg enter. N) N. E. Kaufmann, 

f x 5 t- M 5 

in der Aula des ftäbti- Biedel ie Mir Aunftrabfahren 
ſchen Gnmnafiums und des Titels 


3 Bil „„Meiiterfahrer der Welt“. 
= Seneralverfommlung. & 


1. Auftreten der Lieder- > 
Tagesordnung: 


f 8 fängerin " 
er Bericht 1 1 das Vereins- Fri. nz Grossi. 
=: Auffenberict, Dechargeer⸗ 5 


theilung IMr. Alberti - "Adolphy . 


5 MahldesneuenDoritandes. . Iongleur-Eauitibrif, 
Wahl der Deharge- Com- „Veritas“, Berliner Dieh- 
9188 für das nächſte Fe # Nerfiherungs- 
55 85 S2 aft verſichert Pferde, Rin- 
7 Ausloofung von 10 Actien. weine gegen Tod durch 
—— 85 de Unglücksfälle etc. zu 
Anmeldungen neuer Mit- billteſten Prämien bei prompter 
glieder, activer u. paffiver, B ſſch welhten age können 
3 werden in der Komann - ſich melden. M rſt u. Sohn, 
MWMeber'ſchen Buch- und Generalagenten ON und weit 
1 Diufihalienhdlg., Langen 5 en Heilige Geiftgafe 112, 
Markt 10, entgegen ge. 
nommen. : 
Der Vorſtand. 


7 6. nn 


Danzig, Langenmarkt Nr. 20, 
neben Hotel du Nord. 


Permanente Kusſtellung 
ſtylgerechter Zimmer⸗Einrichtungen 
von den einfachſten bis hocheleganteſten. 


Uebernahme ganzer Wohnungs 


Einrichtungen 
zu 1 Peeifen. u 


tem Wanne {0° eben 
a Mannihaft meines Schiffes 
al,,‚Amaranih’’ etwas zu borgen, 


„FC 
da ich für nichts aufkomme. 
Er R 8 
„Reuter-Club.- |" z. 2 
Tosammenkunft Mandag]| = 0 ö 


abend Klock halv Nägen inn I is, 
A Dütschen Hus ann Holtmark. an ientag, den, 1, 2 Di ein 


zur Schweizer-Halle * fung ben Bretgff 42888 


1 32. Heilige Geiſtgaſſe 32 

bringt ſich dem ho haeehrien ubti-| _ 4. 28 Ex und 5 Verlag 

kum ganergebenf Einnerung, von A. W. Kafemann 2 Danzig. 
Hochachtungsvoll K. Kerſt Kieriu eine Beilage, 


RER ER 


e Künſiler⸗ Karel. 2 


